
Miıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Marz 1997)

VERLAUTBARUNGE ıne eratung stattgefunden hat, ist ber
DES VATERS zugleıch eın notwendıges okumen für dıe

straffreıe Abtreıibung in den ersten WOo-

Konsıstorıium ZU Ernennung
hen der Schwangerschaft. Ihr selber habt
diıese wıdersprüchlıche Bedeutung des Be-

Kardınäle ratungsscheınes, dıe 1m (Jjesetz verankert
Am DA Februar 1998 krelerte aps oNnNan- ist, mehrmals als „Dılemma “ bezeıchnet.
11C5S5 Paul IL ZWanzıg CUu«C Kardınäle nier Das „Dılemma ” besteht darın, daß dıe Be-
den Kardınälen sınd er (Ordens- scheinıgung dıe eratung zugunsten des
manner: Chrıstoph Schönborn OP. Erzbi- Lebensschutzes bestätigt, Der zugleıch dıe
SC| VOIN Wıen; Francıs Eugene CONYE notwendıge Bedingung für dıe straiffreıie
OMI Erzbischof VO  - Chicago; Paul Shan Durchführung der Abtreıbung bleibt, uch
Kuo-hsı 5J, Bıschof VO  — Kaohsiung; WENN S1C vgew1ß nıcht deren entscheıdende

Ursache istAdam Kozlowıeck1ı S C} Tıt.-Bıschof VOIN

Potenza Pıcena (OR 98) Der posıtıve WMECX den Ihr dem VO  — katholi-
schen Stellen ausgestellten Beratungs-

TI®e dıe deutschen Bıschöfe scheın gegeben habt, ann diıese wıder-
70L Schwangerschaftskonf{lıkt- sprüchlıche pannung N1IC| grundsätzlıch
eratung beheben DiIe Frau kann den Scheın aquf-

orun der gesetzlıchen Bestimmungen dazu
Am anuar 1998 wandte sıch aps gebrauchen, nach eiıner dreıtägiıgen
Johannes Paul Il mıt einem TIE dıe Frıist straffreı und In öffentlıchen Eıinrich-
deutschen Bischöfe, In welchem ZUT Pra- (ungen und Zzu eıl uch mıt Ööffentlichen
X1S der Schwangerschaftskonfliktberatung Mıtteln abtreıiıben lassen. Es 1st N1C!
tellung nımmt. Dem aps geht übersehen. daß der gesetzlıch geforderte
Schärfung des (GewIlssens hinsıchtliıch des Beratungsscheın, der gew1ıß zuerst dıe
Wertes des Lebens Einleitend erwähnt der Pfliıchtberatung sıcherstellen will, 1SC
Heılıge atfer dıe verschiedenen und WIEe- ıne Schlüsselfunktion für dıe Durch-
derholten Gespräche, dıe In der rage der führung straffreier Abtreibungen erhalten
Schwangerschaftskonfliktberatung ZWI- hat Dıiıe katholischen Beraterinnen un dıe
schen Vertretern der deutschen Bıischofs- Kırche, ın deren Auftrag dıe Beraterinnen
konferenz und dem Heılıgen Lattge- ın vielen Fällen handeln, geraten dadurch
funden en Der 'aps obt dıe In 1ıne Sıtuation, dıe mıt ihrer TUundaufl-
Schwangerschaftskonfliktberatung als SOl- fassung ıIn der rage des Lebensschutzes
che und ıll S1e weılter gefördert WISSeEN; und dem 1e]1 ihrer eratung ın Kontflıkt
hat Jjedoch Vorbehalte Ausstellung sStTeE egen ihre Absıcht werden S1e In den
eiıner Beschein1igung, welche straifreıien Vollzug eines (Gjesetzes verwickelt. der ZUT

Schwangerschaftsabbruch ermöglıcht. In
dem T1e he1ißt

Tötung unsghuldiger Menschen führt un
vielen ZU Argernis gereıicht.

Was 1U  S dıe rage der Beratungsbeschein1- ach gründlıcher wägung er ATgU-
SUng betrifft, möchte ich wıederholen, W ds>S mente ann ich miıch der Auffassung nıcht
ich uch schon 1m Brief VO Z September entziıehen, daß hiler ıne Zweıdeutigkeıt De-
1995 geschrıeben habe „Sie bestätigt, daß sSte welche dıe arneı und Entschıeden-
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heıt des Zeugnisses der Kırche und ıhrer das TO Jubıiläum des Jahres 2000 egOonN-
Beratungsstellen verdunkelt Deshalb N6  S Es ist dem Heılıgen e1sS gewıdmet.
möchte ich Euch, 1e Brüder, eindringlıch Der Gelst der offnung WIT. In der Welt
bıtten, Wege iinden, daß eın Scheıin SOl- Er ist gegenwärtig 1im selbstlosen jJenst
her Art ın den kırchlıchen der der Kırche dessen, der der Seıte der Ausgegrenzten

und Leıdenden arbeıtet, der dıe Eınwande-zugeordneten Beratungsstellen nıcht mehr
ausgestellt wırd Ich ersuche uch aber, 1e$ FT und Flüchtlinge aufnımmt, der sıch
auf Jeden 'all (un, daß die Kırche auf mutıg weıgert, ıne Person der
wirksame Weıse In der eratung der hılfe- Gruppen, AUS ethnıschen, kulturellen un:!
suchenden Frauen prasent bleıibt (OR n Z  Bn relıg1ösen Gründen abzuweiısen; ist Sanz

VT 98) besonders gegenwärtig 1mM hochherzıgen
Handeln derer, dıe mıt eduld und Aus-
dauer den Frıeden und dıe VersöhnungNeuordnung der TK der

1Özese KRKom unter denen weıter fördern, dıe einst
Feınde und egner Auch diıese sınd

Miıt der Apostolıschen Konstitution „Eccle- Zeichen der offnung, dıe azu ermutıigen,
S1a In Urbe“ VO Januar 1998 vollzieht dıe Gerechtigkeit suchen, dıe ZU Frie-
aps Johannes Paul IL 1ne Neuordnung den Der Kern der Botschaft des
seiner 1öÖzese Rom und des Generalvıka- Evangelıums ist T1IStuUS, der Frieden und
rlates VO  e} Rom Dıie Apostolısche Konstitu- dıe Versöhnung für alle eın Antlıtz C1-
tıon zaählt Artıkel Es werden allgemeıne den Weg der Menschheıt, dıe sıch
Prinzıpljen aufgestellt, uch untfer Öökumen1- schıckt, dıe Schwelle des Jahrtausends
scher Rücksicht. Di1e zentrale TUKIur han- überschreıten.
delt VO Kardınalvıkar für das Bıstum
Rom 'eıtere Artıkel beschreıben dıe Auf- Seine Gerechtigkeıt un: se1ın Frieden

gaben der äte und Amter des Vıkarıates: mögen (<0) Menschen hne Ausnahme g -
chenkt werden! (OR Wochenausgabe iınund schlıeßlich wırd noch dıe Ompetenz

der Gerichtshöfe umschrieben (OR n.2 deutscher Sprache, Nr. 19.12 97)
98)

Der aps 1ın uba
Botschaft Z Weltfriedenstag aps Johannes Paul I1 weiılte VO 2 bıs
19958 Januar 1998 ıIn uba

Am Dezember 1997 hat der Heılıge ater Am Januar ist der Heılıge ater VO  — SEe1-
ıne Botschaft ZU Weltfriedenstag (Ll MG S11 Auslandsreıse nach Rom zurückge-veröffentlich Das ema lautet: Der Pastoralbesuch In uba fand In
„„AUuS der Gerechtigkeıit des einzelnen CI- den internatiıonalen Medien große Auf-
wächst der Friıede für alle  CC In der rage des
Friıedens muß sıch jede Person U-

merksamkeıt. In Fernsehsendungen VO  —_

Natıonen wurden erıichte ber dıe Reıise
hen fühlen; azu braucht ıne Kultur, gesendet.daß alle auftf dem Boden des (jesetzes han-
deln Der 'aps nenn ıne el schwerer Der aps egte napp Kılometer
Formen VO  — Ungerechtigkeıt (Wucher, (rJe- zurück, ıer Städte der Nse EeSU-
alt Frauen, Z/wangsprostitution, hen (Havanna, Santa ara, amagüey,
Ausbeutung der Arbeıitskraft). Eın Weg Santıago de Cuba)
ZU) Friıeden ist dıe Bereıtschaft Z Te1-

7u verschiedenen Anlässen und Begegnun-len Im Schlußwort der Botschaft el SCH hlıelt zwölf eden, In denen UrCcNKn-
Am ersten Adventssonntag hat dasA gängıg dıe Forderung ach Freıheıit, Ver-
Jahr der unmıttelbaren Vorbereıitung auf wirklıchung der Menschenrechte SOWI1Ee dıe
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ufhebung des Wırtschaftsembargos WIEe- schaft VO  en Mann und Frau besiegelt un
derkehrten €e]1 traf üunfimal mıt Staats- heilıgt, stärkt und unterstutzt uch dıe ElI-
und Parteıchef Castro tern be1ıl ihrer Aufgabe, denn S1e sınd beru-

fen, dıe Famılıe A ersten und grundlegen-Johannes Paul I1 errichtete ıne MC DIÖ- den Verwirkliıchung der Kırche machen.
ZCS5C, und In avanna segnete den Diıe abe des Geilstes na schlıeßlıch uch
rundsteın für eın Priestersemimnar. dıe vielen anderen Dienste dıe chrıistliıche
Höhepunkt des Pastoralbesuches Warl iıne Erzıiehung und Katechese, dıe Betreuung
Messe Sonntag auf dem 99  atz der Re- der Kranken und Armen, dıe Bıldung des
volution“ VO  z Havanna, der weıt über Menschen und dıe Übung VO  — Nächsten-
ıne Mıllıon äubıge teillnahmen lıebe, dıe ZU Aufbau un: ZUL1 Beseelung
Der aps ihnen, umgeben uch VO  —; der (Gemeınnschaft dıenen. In der lat wırd
ymbolen der kommunistischen 1  >  atur, jedem dıe Offenbarung des (rje1lstes g -

se1 dıe Stunde gekommen, ( Wege chenkt. damıt S1E anderen HNUzZt (vgl
einzuschlagen. „Das Oordern dıe Zeıten der Kor 127
Erneuerung, In der WIT eDEN. In der ähe
Z drıtten Jahrtausend der christlıchen er iıst dıe unerläßliıche Pflicht eines
Ara“ An dıe Adresse des Staats- und Par- jeden, Jag für Tag den Weg suchen und
teichefs gerichtet, betonte Johannes Paul erkennen, auftf dem der Herr ıhm persön-
KL uba habe ıne christliıche eele und ıch entgegengeht. Liebe Freunde, stellt
deshalb dıe erufung, dıe Isolatıon über- uch en Eirnstes dıe rage ach Be-
wınden. rufung, und se1d bereıt. dem Ruf des Herrn

folgen und Jjenen Platz einzunehmen,
„Neuen dvent  66 wünschte j ohannes Paul den schon immer für uch bestimmt
IL der Kırche in uba be1l seinem Abschied, DiIe Erfahrung uns, daß dıe Per-
und ermutigte dıe Kubaner ZU Ver- S()  — des geistliıchen Beraters ın dıesem Werk
irauen ın dıe eigene Zukunft, S Um- der Erkenntnis VO  > großer Hılfe ist
feld mıt orößerer Freıiheıt und mehr ura- ıne kompetente und VO  z der Kırche CIND-
lısmus Sschaltle  .. ohlene Person, dıe uch anhört und auf

dem Lebensweg begleıtet, dıe uch beı
schwıier1ıgen Entscheidungen W1IeE uch InBotschaft Z 13. Weltjugendtag Momenten der Freude ZUL Seıte sSTe Der

Der Weltjugendtag Palmsonntag geistlıche Leıter wırd uch helfen, dıe Eın-
1998 findet in den Ortskırchen DIe gebungen des Heılıgen (Gelstes erkennen
Botschaft des eılıgen Vaters iıst über- und den Weg der Freıiheıit gehen: ıne
schrıeben mıt ADr Heılıge Geilst wırd uch durch den geistigen Kampf erlangte Fre1l1-
es lehren (vgl Joh A°Z6)- In der Bot- heıt (vgl Eph 6,13—-17), dıe mıt Beharrlıch-
schaft heıißt keıt und Ausdauer gelebt werden muß

Das Geschenk des Geılistes ist dıe ogrundle- Dıiıe Erziehung ZU christliıchen en be-
gende Bedingung für dıe Berufung Jedes schränkt sıch N1IC| 11UT auf dıe Förderung
einzelnen. Auf ıhm gründet das Weıheamt der spirıtuellen Entwicklung des Men-
des Bıschofs, des Priesters und Dıakons, dıe schen, obwohl dıe Eınführung in eın vO  — 1N-
ım 1enst des kırchlıchen Lebens stehen tensıvem und regelmäßıgem geprag-
Wıederum ist C5S, der die Seele derjen1- tes en Grundlage und undament des

Bauwerks bleibt S Vertrautheıit mıtSCH orm und pragtl, dıe einem DanzZ be-
sonders geweılhten en berufen sınd, und dem Herrn unweılgerlıch dazu, W1e
S1E dem keuschen, und gehorsamen Chrıstus denken, entscheıden, han-
Chrıistus gleichgestaltet. Der gleiche Geist, deln un sıch ıhm für dıe Fortsetzung des
der UrCc| das Ehesakrament dıe (GGjeme1ınn- Heılswerks Z Verfügung tellen
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Eın „geistliıches Leben‘“, das uns mıt der VO  S dem uch du Ihn empfangen hast.
Liebe (jJottes ın Berührung bringt und In Meıne eelje möge Jesus durch das Wırken
dem Christen se1n bbıld VO  —_ Jesus erken- jenes Gelstes empfangen, durch den uch
He  — Jält. ann Abhiulfe Schalien für ıne eın e1b Ihn empfangen hat
Krankheıt UNsSeCICS Jahrhunderts, über- Daß ich Jesus In demselben (Gre1lst 1eDE,
entwickelt in seliner technıschen Ratıona- in dem du Ihn als Herrn verehrst
lıtät un unterentwiıckelt In seiner AI und als deiınen Sohn erkennst.“
merksamkeıt für den Menschen, se1ıne (De vıirginıtate€Sanctae Martae,Erwartungen und se1ın Gehemnıs. Es ist
dringend notwendig, 1ne VO (jelst be-

DA 96,106)
Von SANZCH! Herzen spende ich en me1l1-

seelte und gestärkte innere Welt aufzu-
NCN Segen.Dauen, genährt VO und bereıt

handeln, STar CNU8, den zahlreichen Aus dem Vatıkan, ersten Adventssonn-
Sıtuationen gewachsen se1n, In denen tag, November 1997
besser Ist, einem Plan treu bleiben,

dem allgemeınen TeEN! folgen oder
Botschaft für dıe Fastenzeiıtsıch AaNZUDASSCH.

Im Gegensatz den Jüngern hat Marıa Schon 9. September 199 7/ hat 'aps O:
hannes Paul I1 se1ıne Botschaft ZUT Fasten-nıcht bıs ZUL Auferstehung a  el, In

der des Geilstes leben, eien und eıt 1998 (dıe veröffentlicht
wurde) geschrieben. DiıIe dıesjährıge Bot-handeln Im Magnıfıkat kommt das 1N-
schaft handelt VOT em VO LOSs dernıge ebet, der tıefe missıoNaAarTISChe Eıfer,

dıe große Freude der österlichen und Flüchtlinge, der Asylanten und der Vertrie-
benen.pfingstliıchen Kırche ZU] USdTUC| (vgl

1,46 — 55) In der Botschaft he1ßt Ich rufe jeden
Als Gott, der Logiık seiner Liebe bıs ZU Chrıisten In diıeser eıt der uße dazu auf,

seıner persönlıchen Umkehr Urc e kon-aäußersten folgend, Marıa ın e1b und egelje
In dıe hıiımmlısche Herrlichkeit aufnahm, C1-

kretes Zeichen Ausdruck verleihen,
indem dıe Liebe den Notleidendenfüllte sich uch das letzte Gehemnıs: S1e, bezeugt und ın ihnen das Gesıicht Chriıstı C1-dıe der gekreuzigte Jesus jenem Jünger

vertrau hatte, den hebte (vgl Jon ennt, der gleichsam VO  - Du Du wıeder-
holt AICcHh Wal AITIN, ausgestoßen,Ein „geistliches Leben‘“, das uns mit der  von dem auch du Ihn empfangen hast.  Liebe Gottes in Berührung bringt und in  Meine Seele möge Jesus durch das Wirken  dem Christen sein Abbild von Jesus erken-  jenes Geistes empfangen, durch den auch  nen läßt, kann Abhilfe schaffen für eine  dein Leib Ihn empfangen hat.  Krankheit unseres Jahrhunderts, so über-  Daß ich Jesus in demselben Geist liebe,  entwickelt in seiner technischen Rationa-  in dem du Ihn als Herrn verehrst  lität und unterentwickelt in seiner Auf-  und als deinen Sohn erkennst.“  merksamkeit für den Menschen, seine  (De virginitate perpetua Sanctae Mariae,  Erwartungen und sein Geheimnis. Es ist  dringend notwendig, eine vom Geist be-  Z 106  Von ganzem Herzen spende ich allen mei-  seelte und gestärkte innere Welt aufzu-  nen Segen.  bauen, genährt vom Gebet und bereit zu  handeln, stark genug, um den zahlreichen  Aus dem Vatikan, am ersten Adventssonn-  Situationen gewachsen zu sein, in denen es  tag, 30. November 1997  besser ist, einem Plan treu zu bleiben, an-  statt dem allgemeinen Trend zu folgen oder  7. Botschaft für die Fastenzeit  sich anzupassen.  Im Gegensatz zu den Jüngern hat Maria  Schon am 9.September 1997 hat Papst Jo-  hannes Paul II. seine Botschaft zur Fasten-  nicht bis zur Auferstehung gewartet, um in  der Fülle des Geistes zu leben, zu beten und  zeit 1998 (die am 20.2.98 veröffentlicht  wurde) geschrieben. Die diesjährige Bot-  zu handeln. Im Magnifikat kommt das in-  schaft handelt vor allem vom Los der  nige Gebet, der tiefe missionarische Eifer,  die große Freude der österlichen und  Flüchtlinge, der Asylanten und der Vertrie-  benen.  pfingstlichen Kirche zum Ausdruck (vgl. L/  1,46-55).  In der Botschaft heißt es: Ich rufe jeden  Als Gott, der Logik seiner Liebe bis zum  Christen in dieser Zeit der Buße dazu auf,  seiner persönlichen Umkehr durch ein kon-  äußersten folgend, Maria in Leib und Seele  in die himmlische Herrlichkeit aufnahm, er-  kretes Zeichen Ausdruck zu verleihen,  indem er die Liebe zu den Notleidenden  füllte sich auch das letzte Geheimnis: Sie,  bezeugt und in ihnen das Gesicht Christi er-  die der gekreuzigte Jesus jenem Jünger an-  vertraut hatte, den er hebte el Yok  kennt, der gleichsam von Du zu Du wieder-  holt: „Ich war arm, ausgestoßen, ... und du  19,26-27), lebt nun ihre mütterliche Ge-  genwart im Herzen der Kirche, an der Seite  hast mich aufgenommen.“‘  aller Jünger ihres Sohnes und teilt auf ein-  Für viele Personen wird gerade durch die-  zigartige Weise die immerwährende Für-  sen Einsatz das Licht der Hoffnung neu  sprache Christi für.das Heil der Welt. Ihr,  aufleuchten. Wenn die Kirche mit Christus  der Braut des Geistes, vertraue ich die Vor-  dem Hilfsbedürftigen dient, gibt sie den  bereitung und Durchführung des 13. Welt-  Herzen statt des Übels und des Leides, statt  jugendtags an, den ihr in diesem Jahr in  der Sünde und des Todes eine neue Hoff-  euren Ortskirchen zusammen mit euren  nung. Denn das Übel, das uns bedrückt, die  Hirten feiern werdet.  vielen Probleme, die unermeßliche Zahl  der Leidenden sind menschlich gesehen ein  An sie, die Mutter der Kirche, richte ich ge-  unüberschreitbarer Abgrund. Die Kirche  meinsam mit euch die Worte des hl. Ilde-  fons von Toledo:  bietet zum Wenden der Not ihre Hilfe an,  auch die materielle. Aber sie weiß, daß sie  „Ich bitte dich, ich bitte dich, heilige Jung-  mehr geben kann und muß: Das, was man  frau, daß mir Jesus durch  vor allem von ihr erwartet, ist ein Wort der  jenen Geist geschenkt werde,  Hoffnung.  194un du19,26 — 27), ebt 1U  — ihre mütterliche Ge-

geNWart 1m Herzen der Kırche, der eıte hast miıch aufgenommen.‘
er Jünger ihres Sohnes und teılt auf eIN- Für viele Personen wiırd gerade UrTrC| dıe-
zigartıge Weıise dıe immerwährende Für- SCIl Eınsatz das 1C| der Hoffnung HC  =
sprache Chriıstı für. das Heıl der Welt Ihr, aufleuchten. Wenn dıe Kırche mıt Chrıstus
der Tau des Geıistes, vertraue ich dıe Vor- dem Hılfsbedürftigen dıent, gıbt sS1e den
bereiıtung un Durchführung des Welt- Herzen des Übels un des Leıdes,
Jugendtags d den ıhr In dıiıesem Jahr In der Uun: und des es 1ne MHMCUE Hoff-

Ortskırchen mıt NUunNg. Denn das Übel. das uUunNs edrückt, dıe
Hırten feiern werdet vielen Probleme, dıe unermeklllıche ahl

der Leiıdenden sınd menschlıch gesehen e1inAn S1e, dıe utter der Kırche, richte ich g —- unüberschreıtbarer Abgrund. Dıie Kırcheeınsam mıt uch dıe orte des al Ilde-
fons VO  = Toledo biletet ZU Wenden der Not ıhre Hılfe A

uch dıe materıelle. Aber S1e we1ß, daß S1e
“ Uch bıtte dıch, ich bıtte dıch, heılıge Jung- mehr geben ann un: muß Das, W ds I1a  Z

irau, dalß MIr Jesus durch VOI em VO  — ihr erwartel, ist eın Wort der
jenen Geılist geschenkt werde, Hoffnung.
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I)ort dıe materıellen ıttel N1IC! in der Be1 der Synodenversammlung der ka-
tholischen Bıschöfe nach dem atıkanı-Lage SINd, das Elend lındern, iwa Del

Krankheıten des Leıbes und des Geıistes, schen Konzıiıl tanden dıe besonderen Her-
verkündıgt dıe Kırche den Armen ıne ausforderungen der Kırche ın Amerıka 1mM
offnung, dıe VO  = Chrıistus kommt In dıe- Miıttelpunkt der Beratungen. Dazu zählen
SC eıt der Vorbereıutung qauf Ostern ll dıe Probleme der Verstädterung, dıe Folgen
ich diese Botschaft wıederholen der Globalısıerung und dıe Herausforde-

TUNg UrC dıe Sekten
Wenn dıe Kırche In der Vorbereıtung des
Großen Jubiläums dieses Jahr der Tugend Am an: der 5Synode wurde ıne inoffiz1-

elle Statıstik über dıe Häufigkeıt der Wort-der offnung wıdmet, möchte ich erneut
en Menschen, insbesondere den Verlas- meldungen estimmten Ihemen be-
I'  I1  y Leıdenden, Ausgestoßenen, dıe annn Daraus geht hervor, daß dıe IThemen

„Solıdarıtät“ und „Evangelısıerung“ mıt JE-orftfe der Ustersequenz versichern: „Chrı-
STUS, meıne olffnung, ist auferstanden.“ weıls mehr als Wortmeldungen dıe be1-

den häufigsten besprochenen In-TISTUS hat das Böse besiegt, das den Men-
schen ZAU 16 Häßlıchkeıit zwingt; dıe ünde, kulturatıon und Indiorechte (zusammen
dıe ıhm das Herz 1mM Eg0o1smus verschließt: Beıträge) ebenfalls häufig behan-

Ihemen Dıie Rolle der Laıen ın derdıe ngs VOT dem JTode, der ıhn bedroht.
Kırche wurde VO  - eIf Synodalen besonders

Im Gehemnnis des es un der ulerste- hervorgehoben, Wortmeldungen be-
hung Christı erblicken WIT eın Licht für schäftigten sıch mıt der Okumene und dem
jeden Menschen. DiIie gegenwärtige Fasten- interrelıg1ösen 1alog.
botschaft ist iıne Eınladung, dıe ugen für
dıe TIMU der vielen öflfnen DIiese Bot- Breıten Raum nahmen uch dıe Vorschläge

für ıne erneuerte Spirıtualität der Priesterschaft möchte uch einen Weg angeben,
Ostern Chrıstus egegnen, der sıch als und Bıschöfe (14) und ıne Verbesserung

der Katechese G5) eın eıtere BeıiträgeSpelise reicht und uUuNseTICH Herzen Ver-
trauen und Hoffnung o1bt Möge deshalb befaßten sıch mıt dem ema des „heilig-
dıe Fastenzeıt dieses Jahres 1998 jeden mäßıgen Lebens®“. Die häufigsten C1I-

wähnte polıtısche Forderung Wäal dıe achChrısten mıt dem Sohne ottes In dıe
TIMU eintreten lassen, damit 1m einem Schuldennachlaß für dıe armsten

Länder:;: S1e auchte In ber BeıträgenDıenste des Notleidenden 00 erkzeug auf. X KIUSIV mıt diesem IThema befaßtenselner 1e werde.
sıch sıeben Wortmeldungen.

BISCH:!  DE Dıie Sonderversammlung der Bıschofssyn-
ode für Amerıka ist der Begınn eıner 99'

aps Johannes Paul Il hat 6. Novem- neuerten Mıssıon“ und der eıt der „Neu-
ber 1997 mıiıt einem (GGottesdienst 1mM Peters- evangelısıerung“ „eıne VO  —_ der Vorsehung
dom dıe erste gesamtamerıkanısche Bı- bestimmte Gelegenheıt, das Gottesvolk
schofssynode eröffnet. 7u der Eucharistie- ın Amerıka mıt erneuerTtfer offnung ZU

feıer 2272 Bıschöfe AUSs en Teılen Überschreiten der Schwelle des drıtten
Jahrtausends leiıten‘‘. Mıt dıesem emaAmerıkas SOWIE weıtere Synodenteıl-

nehmer un Miıtglıeder der römıschen befaßte sıch der Heılıge ater eingehend
be1l den Abschlußfeiıern der Synode 1im Pe-Kurıe eingeladen. In seıner Ansprache De-

Johannes Paul I1 dıe Einheıt der Kır- tersdom Dezember 1997, dem Fest
che ın en Teılen des amerıkanıschen Kon- der nl ungfrau VO  — Guadalupe. „Vor rund

500 Jahren machte sıch dıie In der Ge-inents und rief miıissionarıschen
1ier auf. Die Synode se1 für dıe Kırche schichte pılgernde Kırche auf den Weg ZU

ÜUDzZ entdeckten amerıkanıschenıne besondere Gelegenheıt ZUI Reflexion.
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Kontinent. Seıither ist S1e ın den vielfältigen ders ausführlıich gehen dıie Bıschöfe uch
ulturen dieses Trateıls wohnhaft OI- auf den wachsenden raben zwıschen
denKontinent. Seither ist sie in den vielfältigen  ders ausführlich gehen die Bischöfe auch  Kulturen dieses Erdteils wohnhaft gewor-  auf den wachsenden Graben zwischen  den ... Wir müssen Gott für all jene Missio-  Reich und Arm in Nordamerika sowie auf  nare danken, die sich im Laufe der 500jähri-  die verbreitete Armut in Lateinamerika  gen Geschichte für die Evangelisierung  ein. In diesem Zusammenhang sprechen sie  dieses Kontinents eingesetzt haben. Die  von „Strukturen der Sünde“ als Ursache für  Kirche schuldet ihnen viel. Wir kennen die  eine Armut, die nicht mit der Menschen-  Namen von vielen unter ihnen, die zu den  würde vereinbar sei. Mit Nachdruck kriti-  Ehren der Altäre erhoben wurden. Bei dem  sieren die Oberhirten auch die Folgen der  größten Teil handelt es sich jedoch um un-  Verschuldungskrise für die ärmeren Länder  bekannte Missionare und insbesondere um  und fordern einen Schuldennachlaß sowie  Ordensleute, denen auch Amerika viel  internationale Anstrengungen, um zu ver-  schuldet ..  hindern, daß diese Länder ins Abseits der  Sodann erinnerte der Papst daran, daß die  Weltwirtschaft geraten. Den Appell an Re-  gierungen, Unternehmen und Finanzinsti-  Unterschiede zwischen den großen ameri-  kanischen Regionen, die „bis in die Ur-  tute, gemeinsam mit der Kirche gegen die  Armut zu kämpfen, verbinden die Bischöfe  sprünge der Evangelisierung zurückrei-  mit dem Dank an die spürbare Hilfe der  chen“, im Rahmen der Synode Ausdruck  der Einheit und der brüderlichen Solida-  Katholiken in Europa.  rität im Lichte des Evangeliums gefunden  Neben der Zusammenarbeit zwischen den  haben. Es besteht die gemeinsame Notwen-  Ortskirchen müssen auch die Ökumene  digkeit der Verkündigung Jesu Christi auf  und die Kontakte zu den Anhängern ande-  dem ganzen Kontinent durch eine erneu-  rer Religionen verstärkt werden. Das in op-  erte Evangelisierung, die auch die Heraus-  timistischem Grundton verfaßte Papier ruft  forderungen der heutigen Zeit annimmt,  vor allem die katholischen Laien auf, ihren  unter denen der Papst insbesondere die  Glauben auch in der offenen Auseinander-  authentische Befolgung der Kirchenlehre,  setzung mit den Nichtglaubenden zu prak-  eine dem Evangelium treuen und den Er-  tizieren (Internationaler Fidesdienst v.  fordernissen der Zeit angemessene Kate-  19.12.97, Nr. 4070, ND 745).  chese, den Schutz des Lebens und der  Familie sowie die Förderung der menschli-  chen Entfaltung nannte.  AUS DEM BEREICH  Zum Abschluß seiner Homilie hob Papst  DER BEHÖRDEN DES  Johannes Paul II. besonders den Wert der  APOSTOLISCHEN STUHLES  während der Synodenarbeiten entstande-  nen spirituellen Einheit hervor und unter-  stellte „den zukünftigen Weg der Kirche auf  I° _ Päpschcher Ratitür Gerechtie.  keit und Frieden - Landreform  dem großen amerikanischen Kontinent“  der Fürbitte der Gottesmutter Maria.  Ein Dokument des Päpstlichen Rates für  In einer Schlußbotschaft ihrer Synode  Gerechtigkeit und Frieden, das das Datum  haben die Bischöfe Amerikas die Katholi-  des 23. November 1997 trägt, aber erst am  ken des Kontinents ermutigt, die gesell-  15.Januar 1998 veröffentlicht worden ist,  gibt Richtlinien für eine bessere Verteilung  schaftlichen und religiösen Herausforde-  rungen der Zeit anzunehmen. Der Text  des Landes. Das Dokument beklagt, daß  spricht namentlich die Lage der zerbroche-  der Landbesitz oft in wenigen Händen ist.  nen Familien, der Emigranten, der Straßen-  Dies trägt in verschiedenen Teilen der Erde  kinder sowie der indianischen und afro-  zu Ungerechtigkeit und Armut bei. Eine  amerikanischen Minderheiten an. Beson-  rechte Landreform ist notwendig, erfordert  196Wır mussen ott TÜr al Jene Miss10- Reıich und Arm ın Nordamerıka SOWIE auf
arc danken, dıe sıch 1mM auiIie der 500Jährı- dıe verbreıtete TImMU in Lateinamerıika
SCH Geschichte für dıie Evangelısıerung eın In dıiesem Zusammenhang sprechen S1e.
dieses Kontinents eingesetzt en Diıe VOIN „Strukturen der ünde  CC als Ursache für
Kırche schuldet iıhnen 1e1 Wır kennen dıe iıne rmut, dıe NIC| mıt der Menschen-
Namen VOIN vielen unter ihnen, dıe den würde vereinbar sSe1 Miıt Nachdruck Kkaral.-
Ehren der Itäre erhoben wurden. Be1l dem sıieren dıe Oberhıiırten uch dıe Folgen der
größten eıl handelt sıch jedoch Verschuldungskrise für dıe armeren Länder
eKannte Miıssıonare und insbesondere und ordern einen Schuldennachlaß SOWIE
Ordensleute, denen uch Amerıka 1e] internatıonale Anstrengungen, Zu VCI-

schuldet hındern, daß diese Länder INS Abseıts der

Sodann erinnerte der aps daran, daß dıe Weltwirtschaft geraten. Den Appell Re-
gjerungen, Unternehmen und Finanzınsti-Unterschiede zwıschen den großen qamerI1-

kanıschen Regıonen, dıe „bıs In dıe UT- U: gemeınsam mıt der Kırche dıe
TImMU kämpfen, verbinden dıe Bıschöfesprunge der Evangelısıerung zurückre1-
mıt dem Dank dıe spürbare Hılfe derchen“, 1m Rahmen der Synode Ausdruck

der Einheıt un der brüderlıchen Solıda- Katholıken In Europa.
rıtät 1Im Lichte des Evangelıums gefunden en der 7Zusammenarbeıt zwıschen den
en Es besteht dıe gemeınsame Notwen- Ortskırchen mussen uch dıe Okumene
dıigkeıt der Verkündıigung esu Christı auf und dıe OntLakte den Anhängern ande-
dem SaNZCH Kontinent durch iıne Uu- HCT Relıgionen verstärkt werden. Das ın
Ttie Evangelısıerung, dıe uch dıe Heraus- timıstiıschem Tundion verfaßte Papıer ruft
forderungen der heutigen eıt annımmt. VOTI em dıe katholischen Laıen auf, iıhren
MMleT denen der aps insbesondere dıe Glauben uch in der offenen Auseılınander-
authentische Befolgung der Kirchenlehre, setzung mıt den Nichtglaubenden prak-
ıne dem Evangelıum treuen un den Er- tizıeren (Internationaler Fıdesdienst
fordernissen der eıt aNZCMCSSCHNC ate- 9 $ Nr. 4070, 745)
chese., den Schutz des Lebens und der
Famılıe SOWIE dıe Förderung der menschlhı-
hen Entfaltung nannte

AUS DE  Z BEREICH
/Z/um Abschluß se1ıner Homilie hob aps DE  z BEHORD DES
Johannes Paul I1 besonders den Wert der APOSTOLISCHEN STUHLES
während der Synodenarbeıten entstande-
NCN spirıtuellen Einheıt hervor un unftier-
tellte „den zukünftigen Weg der Kırche auf Päpstlıcher Rat für Gerechtig-

keıt und Friıeden andreformdem großen amerıkanıschen Kontinent“
der Fürbitte der (Gottesmutter Marıa. Eın Okumen des Päpstliıchen ates für
In eiıner Schlußbotschaft iıhrer Synode Gerechtigkeıt un: Friıeden, das das atum
en dıe Bıschöfe Amerıkas dıe Katholıi1- des 23. November 1997 ragl, ber TSI
ken des Kontinents ermutıgt, dıe gesell- anuar 1998 veröffentlicht worden Ist,

g1bt Rıchtlinien für ıne bessere Verteilungschaftlıchen und relıg1ösen Herausforde-
FTUuNSCH der eıt anzunehmen. Der ext des Landes. Das okumen beklagt, dal
spricht namentlıch dıe Lage der zerbroche- der Landbesıitz oft In wenigen änden ist
HC  —j Famılıen, der Emigranten, der Straßen- Dıies rag ın verschıiedenen Teılen der rde
kınder SOWI1E der indıanıschen und aIrO- Ungerechtigkeıt und TImMU be1 Eıne
amerıkanıschen Mınderheıten Beson- rechte Landreform ist notwendig, erfordert
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ugheıt und VOI allem dıe fachliıche Vorbe- che Ördern un:! schützen.‘! In der Er-
reiıtung derer dıe durch ıne Reform and füllung dıieser Aufgabe eıstet S1e einen
als Besıtz bekommen (OR M J1enst der Wahrheıit und chützt S1E das
Supplement). eC| des Volkes (Jottes auf dıe getireue

und vollständige Verkündıgung des Evan-
gelıums. Damiıt Glaube und Sıtten durch

Kleruskongregatıon Neuauf- verbreıtete Irrtümer keiınen Schaden le1-
lage des Katechetischen Dimek.-
torıums den, hat S1e uch dıe Pflıcht, Schriften und

Meınungen überprüfen, dıe dem echten
Im unı 1971 dıe Kleruskongregatıon (Glauben eNtgegenNgeESEIZ oder gefährlıch
eın Katechetisches Dırektorium veröffent- scheiınen.*
lıcht (OK 1 9 IA 493) DIieses Dırekto- Art Dieser pastorale Grundauftrag
rum, das Rıchtlinien für dıe Glaubens- omm ferner en Hırten der Kırche
unterweısung o1bt, ist 1MmM erbst 1997 in S1e en dıe Pflicht und das Ce| sowochl
euauflage erschienen. Die überarbeıtete als einzelne WIE uch ın Partıkularkonzıilıen
Neuausgabe umfaßt 78W) Seıten der Bischofskonferenzen versammelt,

darüber wachen, daß Jaube und SıttenDas Dıirektorium geht ausführlıch auf De-
SsStehNhende TODIeme für dıe katechetische be1l den ıhnen anveritirauten Gläubigen ke1l-

nNeN Schaden nehmen.‘ Z dıesem WEeC|rbeıt der Kırche In der modernen Welt eın
un g1Dt anschlıeßend Rıchtlinien für dıe können S1e sıch uch der Glaubenskommıis-

s1ionen bedienen, dıe instıtutionalısıerte Be-Verkündigungsarbeıt.
ratungsorgane für dıe Bıschofskonferenzen

Dabe!1 werden verschiedene SsOz1ale Umlfel- und dıe einzelnen Bıschöfe In ıhrer orge
der SOWIEe dıe unterschiedlichen Altersgrup- dıe Glaubenslehre darstellen Dabe1
PCH VO Kleinkınd bıs en Menschen bleıbt ber das Prinzıp unangetastetl, daß
erortert. Auch dıe Katechese In der Auseın- der jeder eıt intervenıleren
andersetzung mıt Angehörıgen anderer kann: dıes tut normalerweıse dann, WECNN
Konfessionen und Relıgionen omm ZUI der Einfluß eiıner Veröffentlichung ber dıe

rTenNzen eiıner Bıschofskonferenz hınaus-Sprache, mehrere Seıten sınd ferner der
rage des SChAhUulıschen Religionsunterrichts geht der der laube eıner besonders
gew1ıdmet. Der Pro-Präfekt der ongrega- schweren (jefahr ausgesetzt ist.° In diesem
t1on für den Klerus, Erzbıschof Darıo Oa: all hält sıch dıe Glaubenskongregation
strillon OYyOS, agle, das (AlS Direktorium dıe 1m folgenden beschriebene Verfahrens-
berücksıichtige dıe zahlreichen Veränderun- WweIlse.
SCH auf dem eld der Katechese In den etz- Vorprüfungten dre1ı Jahrzehnten SOWIE dıe se1ıt 1971 VCI-

Ööffentlichten päpstliıchen Lehrschreıiben Art Dıie angezeıgten, WIEe uch immer
Fragen der Verkündıigung. Nun müßten dıe verbreıteten Schriften und Lehrmeinungen
Bischofskonferenzen ıhre Leıtlınıen für dıe
Katechese aktualisıeren und den Vgl Apostolısche Konstitution Pastor DONUS,
Rahmenrichtlinien Art. 48 AAS s() (1988) 873

Vgl eb Art öl Nr. und Regolamento DFrOpDFrLO
Congregazione DEr la Dottrina Fede

Kongregatıon für dıe aubens- Art
e Ordnung für dıe ehTt- Vgl C Cdl  S I SQ Z GE Cal  S 652
prüfung Vgl Kongregation für dıe Glaubenslehre, Schrei-

ben her die Glaubenskommıissionen, Z Novem-
Artı Diıe Kongregatıion für dıe aubens- ber 1990, Nr.
lehre hat dıe Aufgabe, dıe aubDens- und Vegl. Apostolısche Konstitution Pastor DONUS,
Sıttenlehre ın der SaNZCH katholischen Kır- Ar 48 AAS S() (1988) 873
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werden VO zuständıgen Ufficio* eıner An HITL. Ordentliches Lehrprüfungsverfahren
merksamen Lektüre unterzogen, deren BTr-
gebnıs dem Congresso** ZUT Prüfung VOI -

Art Das ordentliche Prüfungsverfahren
wiırd angewandt, WE ıne Schrift schweregelegt wırd. ach einer ersten Bewertung lehrmäßige Irrtümer enthalten scheınt,der Gewichtigkeıt der rage entscheıdet

der Congresso, ob eın Studıium UG das deren Aufdeckung eın sorgfältiges nier-
scheidungsvermögen erfordert und derenUfficio vorzunehmen ist der nıcht
möglıcher negatıver Einfluß auf dıe Gläubi-

Studium durch das UfficLo SCH nıcht besonderer ıle anzutreıben
cheınt DIieses Verfahren hat WEel PhasenArt ach Feststellung seilner Authenti- dıe interne ase, dıe AUS der SI1t7z derzıtät wırd dıe Schrift unfer Miıtarbeıiıt eines

der mehrerer Konsultoren der anderer Kongregatıon VOLSCHOMUNCNCH Orunter-

Fachleute eiıner sorgfältigen Prüfung unfter- suchung este un dıe externe ase,
welche die Beanstandung und den Dıalogzogen.‘ mıt dem uftor vorsieht."

Art Das rgebnıs dıeser Prüfung wırd
Art Der Congresso bestimmt Wel oderdem Congresso vorgeiragen, der darüber

entscheıdet, ob ausreichend ist, be1l mehrere Fachleuten, weilche dıe CeNISpTE-
henden Schriften eiıner Prüfung unterz1e-den örtlıchen Autoritäten intervenıleren,

der ob 1ne ausführlichere Prüfung gemä hen, In einem eigenen (sutachten V Stel-
lung nehmen und beurteılen, ob der extfden beıden vorgesehenen Verfahrenswe!l-
mıt der kırchlichen Lehre übereinstimmt.SCH, dem ordentliıchen der dringlıchen

Lehrprüfungsverfahren’, erforderlıich ist. Art: Der Congresso bestimmt uch den
Art Dıe Krıterien für diıese Entsche1- „relator PTO auctore”, dessen Aufgabe
dung ergeben sıch VO  - den möglıchen VOI- Ist, dıe posıtıven Aspekte der Tre und dıe
handenen Irrtümern, wobe1l deren ()ifen- Vorzüge des utors wahrheıtsgemäß aufzu-
siıchtlıchkeıt, Schwere, Verbreıtung, Eıinfluß zeigen, AL riıchtigen Interpretation se1nes

Denkens 1mM allgemeınen theologıschenund eTilahr für dıe Gläubigen berück-
siıchtigen sınd Kontext beiızutragen und eın Urteil ber

den Eınfluß der Ansıchten des utors ab-
Art. Hält der Congresso dıie durchge- zugeben. Z dıesem WEC| hat das
führte Prüfung für ausreichend, annn C! auf Eıinsıicht ın alle den all Detref-
den all dırekt dem Ordıinarıus übergeben fenden Akten
und durch dessen Vermittlung dem UftOor
dıe in der Schrift enthaltenen lehrmäßıigen Art I Der Bericht des Ufficio, der alle ZUT

Probleme ZUT Kenntniıs bringen. In dıesem Prüfung des Falles nützlichen Unterlagen,
dıe Gutachten der Fachleute und dıe Dar-all wırd der Ordinarıus® aufgefordert, dıe
stellung des „relator PTIO auctore‘ enthält,rage vertiefen und den utor 15U-

Chen,; daß dıe notwendigen Klarstellun- wırd der Consulta*** zugeleıtet.
SCH vornehme, dıe anschlıiıeßend dem Urteıiıl Art Zur Consulta können neben den
der Kongregation unterbreıten sınd Konsultoren, dem „relator PTO auctore”“,

dem Ordinarıus des utors, der sich N1IC!
Ufficio. sachlıc| zuständıge Abteilung der Kongre- vertreten lassen ann und dıe Schweıl1ge-

gatıon. pflicht gebunden Ist, uch dıe Fachleute e1IN-
Congresso: wöchentliche Versammlung der 11-

perlor1 und Mıtarbeıter der Kongregation.
Vgl Kegolamento DrOoprLO Congregazione Vgl Nrt. E  Un
DET la Daottrina Fede, Art. 10 Vgl Nr. O22
Vgl ebd., Art. 66 E Consulta: regelmäßıg stattfindende Versamm -
Vgl CHE, Can 134 SS 152 295 COE®. Cal lung der Konsultoren Vorsıitz des Sekretärs der
Y584 SS Kongregation.
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geladen werden, welche dıe (Gsutachten VOI- Art Dıie Zusammenstellung der be-
ereıte haben.‘' Der „relator PTIO auctore* anstandenden iırrıgen der gefährlıchen
stellt Begınn der Dıskussıon den Sach- Ansıchten wird, versehen mıt eıner enTt-
verhalt In eıner umfassenden tellung- sprechenden Begründung und der ZUT Ver-
nahme dar. anach geben der Ordıinarıus teıdıigung erforderlichen Dokumentatıon
des utors, dıe Fachleute und alle Konsul- „reticıto nomıne“, durch den Ordinarıus
oren mündlıch und schrıftliıch ihr Gutach- dem utlor und seinem atgeber zugestellt.
ten ZU Inhalt der untersuchten Veröffent- Der UftfOor hat das SC dıesen selner
lıchung ab Der „relator PIO auctore“ und Unterstützung benennen: azu ist das
dıe Fachleute können auf möglıche Eı1n- Eınverständnis des Ordinarıius erforderlich.
wände antworten und Klarstellungen VOI - Der utfor mMu innerhalb elner Frist VO  —

schlagen. Trel Monaten schriıftlich seıne Antwort VOTI-

Art ach Abschluß der Dıskussion legen. Es 1st angebracht, daß der Ordıinarıus
mıt der schrıftliıchen Antwortbleıiben ZUT allgemeınen Abstimmung ber

den Ausgang der Prüfung alleın dıe Konsul- des utors der Kongregatıon eın e1genes
(sutachten zukommen äßtoren 1m Sıtzungszımmer, festzustellen,

ob dıie Schrift lehrmäßige Irrtümer oder g - Art Vorgesehen ist uch dıe Möglıch-
fährlıche Auffassungen enthält Diese sSınd keıt einer persönlıchen Begegnung des AT-
1m Licht der In der Professio fidei”“ enthal- LOTS mıt Vertretern der Kongregatıon.
enen unterschiedlichen Kategorıen der Dabe!ı ist uch dessen atgeber anwesend,

der dem Gespräch aktıv teilnımmt. InWahrheitsverkündigung konkret ANZULC-
ben dıiıesem all haben dıe Vertreter der Kon-
Art Das gesamte Osslier mıt dem Pro- gregatıon, dıe VO Congresso bestimmt

werden, eın Gesprächsprotokoll abzufassentokoll über dıe Dıskussion, dem Abstim- und dieses mıt dem UtfOor unmungsergebn1s und den Gutachten der seinem atgeber unterschreıben.Konsultoren wird der Prüfung der Sessione
Ordınarıa ** ** der Kongregatıon vorgelegt; ATr der uUufOor dıe geforderte
dıese entscheıdet, ob ıne Beanstandung schrıftlıche Antwort nıcht übermiuttelt, trıfft

dıe Sessione ordinarıia dıe entsprechendendes utors erfolgen soll, und WECNN Ja, wel-
che Punkte beanstanden SINnd. Entscheidungen.
Art Dıiıe Entscheidungen der Sessione Agt Der Congresso prü dıe schriftliche

Antwort des utors SOWIE das ProtokallOrdınarıa werden dem aps vorgelegt.”
des eventuell erfolgten Gesprächs.AT In der vorausgehenden ase

entschıeden worden Ist, ıne Beanstandung
diese wirklıch NCUC lehrmäßige emente
enthalten, dıe ine eingehendere Bewer-vorzunehmen, sınd der Ordinarıus des Au-

tOrS der dıe betreffenden Ordinarıen tung erfordern, entscheıdet CI, ob dıe rage
erneut der Consulta vorzulegen Ist, dıeinformieren, ebenso dıe zuständıgen Dıka- Urc andere Fachleute erweıtert werdensteriıen des Stuhls. könnte, uch durch den gemä Art De-
stımmten atgeber des utors. Im HS

a S S Sessione OFrdinarıa: regelmäßıg stattfindende eılıgen all werden dıe schrıftlıche An
UOrdentliche Versammlung der Miıtglieder der Kon- wort und das Gesprächsprotokoll direkt

199 30. ’7
gregatıon Vorsıtz des Kardınalpräfekten (OR der Sessione Ordinarıa Z Beurteilung

terbreıtet
Vgl Apostolısche Konstitution Pastor DONnus,
Art. 12 AAS S() (1988) 855 Anıt Z Sollte dıe Sessione Ordınarıa dıe

rage als gelöst un dıe Antwort für ausrel-Vgl AANS 1 (1989) 04{f.
13 Vgl Regolamento DFrOopri0 Congregazione en erachten, wırd dıe Angelegenheıit

DET. Ia Dottrina Fede, Art. 16 und Art. H nıcht weıter verfolgt. Im gegenteılıgen all
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sınd, uchZWohl der Gläubigen, dıe - Maßnahmen
SEMECSSCHECI Malinahmen eErgereiMen. Art Sollte der uftfor dıe angezeıgtenDarüber hinaus entscheıdet dıie Sessione OT - Irrtümer nıcht ın befriedigender Weıse unddinarıia, ob und W1Ie das Ergebnıis der ehr-
prüfung veröffentlichen ist In ANSCMECSSCHCI Öffentlicher Form richtig-

stellen und dıie Sessione Ordinarıa ZUT
Art Die Entscheidungen der Sessione Schlußfolgerung kommen, dalß sıch dıe
Ordiınarıa werden dem aps ZUT Approba- na der Häresıe, der Apostasıe oder
tıon vorgelegt und danach dem Ordinarıus des Schismas ZUSCZORCH al schreıtet dıe
des utors, der Bıschofskonferenz und den Kongregatıon Z Erklärung der latae Sen-

zuständıgen Dıkasterien mıtgeteılt. entiae ZUSCZOBCHCI traten-: diese
Erklärung ist ıne Beschwerde nıcht ZUSC-

Dringliches Lehrprüfungsverfahren lassen.

Art Das dringlıche Lehrprüfungsver- Art Wenn dıe Sessione OFrdinarıa das
fahren wıird angewandt, WEN ıne Schrift Vorhandenseın VO  — lehrmäßigen Irrtümern
offensıchtliıch und sıcher Irrtümer enthält feststellt, dıe keine Strafen latae sententiae
und WE Urc! deren Verbreitung en vorsehen“, handelt dıe Kongregatıon nach
schwerer Schaden für dıe Gläubigen entste- Maßgabe des unıversalen” DZW. EFıgen-
hen könnte der bereıts entstanden ist In rechts I8

diıesem all werden sofort der Ordinarıus 'aps Johannes Paul I1 hat ın der demder dıe betreffenden Ordınarıen SOWIE dıie
zuständıgen römiıschen Dıkasterien be- terzeichneten Kardınalpräfekten

Maı 199 / gewährten Audıenz dıe vorlıe-nachrichtigt. gende Ordnung, dıe In der Sessione ordiına-
Art Der Congresso estimm ıne F1a dıeser Kongregatıon beschlossen WOI -

Kommıissıon mıt dem besonderen Auftrag, den WAdIl, gebillıgt un dıe Art 25—29 In
forma spectfica approbiert und deren Ver-dıe ırrıgen und gefährlıchen Ansıchten

chnell WIE möglıch näher bezeichnen. öffentlıchung angeordnet CONLFAFILLS quibus-
liıhet HO:  >> obstantiıbus.

Art Z DIie VO  — diıeser Kommıissıon ausfın-
dıg emachten Ansıchten werden - Rom, Sıtz der Kongregatıon für dıe

Glaubenslehre, dem unı 1997,INCMN mıt der entsprechenden Dokumenta-
tıon der Sessione Ordınarıa unterbreitet, dıe Hochfest der heılıgen Apostel Petrus und

Paulusder Prüfung der rage Vorrang einräumt.

Art dıie Sessione Ordınarıa die g - Joseph Kardinal KRatzinger
Präfektnannten Ansıchten tatsächliıch als ırrg oder

gefährlıch beurteılt, werden S1e ach der Tarcısıo Bertone SDB
Approbatıon des Papstes durch den nO- Erzbischof von Vercell:
Nnarıus dem UufOor übermittelt mıt der Auf- Sekretär
forderung, diıese innerhalb eiıner T1S VOIN

WEel Monaten riıchtigzustellen.
Art Hält der Ordinarıus nach ANn-
hörung des utors für notwendiıg, diıesen Vgl @C (  S S
auch ıne schriftliche Erklärung bıt- IS Vgl C Ca  S 1364 CCBO., 000008 1436
ten, muß diıese mıt der tellung- und 143%
nahme des Ordinarıus der Kongregatıon 16 Vgl @I Cal SE CCEO, Cal 599
zugesandt werden. Diese Erklärung wırd I0 Vgl GE C]  S 1L3 : GCOBO. Ca  S 436
daraufhın der Sessione Ordinarıa ZUT Ent- 18 Vgl Apostolısche Konstitution Pastor bonus,
scheidung vorgelegt. Art. AAS (1988) 8/4
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Stellungnahme Z Gesetz über AUS DE  Z BEREICH DE  z
ORDENSOBERNV.  NI  UN  ENdıe Religionsfreiheit 1n Rußland

Der Ständıge Vertreter des Heılıgen Stuh-
les be1l der Organısatıon für Sicherheıit und Generalversammlung der

199 /Zusammenarbeıt in Europa (OSZE) hat
September 199 / in Wıen folgende Alle WEel G kommen dıe In der Union

Erklärung abgegeben: der Konferenzen der Höheren rdensobern
Der hat mıt Bedauern VO  — der Europas UCESM) zusammengeschlosse-

Bıllıgung des (Jesetzes über dıe Relıigi0ns- HNC Vorsitzenden und Generalsekretäre
freiheıt In der Russıiıschen Föderatıon durch der natıonalen Superiorenkoniferenzen
dıe Duma und den Föderatıonsrat Kenntnis eıner Generalversammlung

Nachdem iıne solche Jlagung 1m Jahr 1995gl
in Deutschland stattgefunden (Freı1-

Diesbezüglıch mu meıne Delegatıon SINS 27 Ar fand S1e In diıesem
darauf aufmerksam machen, daß dıe VO Jahr auf Eınladung der beıden Superloren-
'aps Johannes Paul I1 se1inerzeıt beı Präsıiı- konferenzen alıens U und M
dent Borıs Jelzın vorgebrachten Einwände VO bIıs d 1997 ın Sassone be1ı Rom
SOWIEe dıe Interventionen des Apostoli- Selitens der VD nahmen Dıietger
schen Nuntıus un des Apostolischen AG- emuth SsSR un olfgang Schuma-
mınıstrators für den europäılschen eıl Rul3- her arm daran teil. dıe VO  ®
lands nıcht genügend berücksichtigt stellvertretend für dıe Trste Vorsitzende
wurden. und dıe Generalsekretärın dıe beıden VOrT-

/u Befürchtungen Anlaß geben insbe- standsmıtglıieder ST. Aloısıa Kunze und ST.

sondere Art des (jJesetzes und das Üro- Roswiıtha Wanke delegıiert. Auf der eıl-
nehmerlıste tanden insgesamt eprä-kratısche Verfahren ZUT Registrierung der

nıcht-orthodoxen Religionsgemeinschaf- sentanten VOIN natıonalen Ordensobern-
Kon{ferenzen, aı ein1ıge aste un eın

ÜCM. dıe soweıt aus dem exfi hervorgeht bereıts beı der Generalversammlung 1995Diskrimimierungen erleıden un der Will-
kür Okaler Amtsträger ausgesetzt SINnd. bewährtes Dolmetscher-1eam

Als ema War das gewählt worden
Der HI schart sıch denen, dıe

„Um Gerechtigkeit erweisen‘“. In ate-
diesen Schritt bedauern. der gewlß keinen

ments und Gruppenarbeıt gIng dabe1
Fortschriutt auf dem Weg des 7Zusammenle-

dıe Bereıche: „Gott Gerechtigkeıt erwel-
ens der Reliıgionen In dieser großen Na-

sentıon darstellt. Es se1 1m übrıgen daran Mn- Der Gesellschaft Gerechtigkeıit C1-

weılsen“ und „Gerechtigkeıt ın ezug auf
nertT, daß Präsıdent Jelzın selbst, als den

dıe Schöpfung”.Gesetzesentwurf VOT einıgen Monaten
das Parlament zurückschickte, auf dessen Prominente aste während der (General-
fehlende Übereinstimmung mıt der Verfas- versammlung der Vorsitzende
SUNg hingewlesen hat der Italıenıschen Bischofskonferenz un

GenerTalvıkar der 1Özese KROMm, Kardınal
Ich glaube, daß WIT och weıt VO uch-

Camiıllo Ruimı: dann aUus dem Vatıkan iın
staben un e1s der kumente der
SZE entiern sınd, dıe sıch sehr aliur Vertretung des Kardıinalpräfekten der Se-

kretär der Kongregatıon für dıe en und
eingesetzt aben, daß dıe (jewı1issens- und

Säkularınstitute. Erzbischof Piıerg107rg10Religionsfreiheit 1m VaNzch wılederver- Nest1 C E der ıne Grußbotschaft des Heı1-
OÖhnten Europa Wiırklichkeıit werde. lıgen aters dıe Generalversammlung

der verlas. 'eıtere (Grußadressen
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kamen VO  — der amtıerenden Präsıdentin /um Jlagungsprogramm der Generalver-
der Internationalen Vereinigung der (rie- sammlung gehörte auf FKEınladung der be1-
neraloberinnen (UISG) ST. Giluseppina den ıtalıenıschen UOrdensobern-Konferen-
Fragasso, un: VO  = einem Präsıdiums- ZCI USMI und ISM uch eın Besuch in

der VOenstark ın ıtleidenschaftmiıtglıed der Generalobern-Vereinigung
IN Vertretung des verhiınderten BEZOLBCNCN Stadt Assısı und ın der umbrIı-

Präsıdenten, der WIEe ST. Fragasso schen Stadt dı SOWIEe nach einem ausgle-
der gleichzeı1t1ig stattfindenden Amerıka- igen „Pranzo” vorgerückter Stunde
5Synode teilnahm. ıne Busrundfahrt durch „Rom Dy nıght“.
Mıiıt dieser Generalversammlung endete
das vierJährige andat der amtıerenden Netzwerk Aifrıka/Deutschland
Generalsekretärın der und iıhrer
Vertreterin, Schwester Marıa LUZ Galvan DIe Kommıssıon Weltkıirche der ere1n1-

SUuNng Deutscher Ordensoberen VCI-de Grande (Generalsekretärin der CON-
FER, Spanıen) und Schwester Susanna anstaltete Januar 1998 ın Bonn dıie

Gründungsversammlung des „Netzwer.aumann (Generalsekretärin der VOS,
Schweiz). ach eiıner VO  5 der Generalver- Afrıka/Deutschland, (Glaube und erech-

tigkeıt“. Zweck des ereıns soll dıe Orde-sammlung beschlossenen und VO Vatıkan
Tung des Dıalogs und dıie Begegnung mıtkurzfristig approbıierten Satzungsänderung

der wırd künftıg iıne als Halb- den Kulturen und Religionen In den LÄän-
ern Afrıkas SseIN. Insbesondere sollentagskraft tätıg werdende hauptamtlıche Ge-

neralsekretärın der mıt S17 In Glaube und Gerechtigkeit In der Beziehung
Afrıka/Deutschland gestär. werden. Bıs-Brüssel geben. Nnstelle der beıden bısher1- her sagtien iwa Gemeıninschaften ıhreSCH ehrenamtlıchen Generalsekretärs-Po-

sten wırd WEe1 weıtere Vorstandssıtze Teiılnahme und dıe finanzıelle Unterstüt-
ZUNS des Projekts DıIe Miıssionsprokurgeben. Neu In den OTrstan: gewählt wurde

der Vorsitzende der Ordensobern-Vereini- der Salesianer In Bonn, Strälßchensweg r In
der dıe Gründungsversammlung stattfand,Sung Ungarns, Provınzıal Varna] stellt Büroräume für das etizwer. ZOFM, un: der Generalsekretär der Konfe-

HCZ der Ordensobern-Vereinigung Tank- Verfügung (Internationaler Fiıdesdienst
I, Nr. 4073, 79)reichs, Pıerre Lachıivert SOCJ. Neue haupt-

amtlıche Generalsekretärin der ist
ST. Francoıise Pequeraux, dıe bereıts ın den Arbeıtsgemeinschaft Jugend-
etzten beıden Jahren für dıe auf pastora
europäılscher Ebene tätıg WarTr und In deren

nier dem 99  aC) dıch auf 116° IudAuftrag erste OoOntakte Instıtutionen,
Polıtıkern und Miıtarbeitern der Europäl- dıe Arbeıtsgemeinschaft Jugendpastoral

der Orden AGJPO) ihre Mıtglıeder derschen Kommissıon und anderer Europa-
remıen geknüpft hat als „Zukunftswerkstatt“ konzıplerten Jah-

restagung 1998 VO DIS März ach
ach acht Jahren beendete Olfgang Freckenhorst ein e]1 sollten dıe Anlıe-
Schumacher mıt dem Abschluß des Haus- SCH des VETBANLZCNCN Jahres nochmals auf-
haltsjahres 1997 selne Funktion als Kassen- gegriffen werden, wobe!l INa  - schauen
verwalter der dıie auf Bıtten wollte „WIe WIT uUunNns Jede/r SUF£ persönlich,
des 1989 191  = gewählten Vorstandes der mit anderen un WLr gemeInsam

aD 1990 übernommen hatte UFNLN den Herausforderungen stellen kÖöNn-
Dıiıe Fınanzen der werden künftıg HEL, die auf UMS zukommen. Neben der
wıeder VO Generalsekretarliat der Frage nach dem ‚Wohin‘ steht VOr allem die

selbst verwaltet Frage ‚ml wWwWenm mMmeiner Seırte‘ LM Miıttel-
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punkt UNSETres /Zusammen SCINS. Unterstüt- nhaltlıchen Ansätze kontinulerlich fort-
ZUNS gaben UNLS dabei drei Leute VO  - führt und erweıtert. Der sche1dende 1reK-

systematische Beratung un ()r- tOr Peter KÖöster SJ wırd uch weıterhın
ganısationsentwicklung‘, die alle dre1ı uch als Kursleıter un:! -begleıter 1mM Institut der
1m kırchlichen Jenst stehen. Orden mıtwiırken.

Miıt der inhaltlıchen Neukonzeption geht
Ausbıldungskurs Bıbliıodrama- uch eın Standort-Wechsel einher. Das Insti-
eıtung tut verlegt nde dieses Jahres selıne Ge-

Bıbliodrama schäftsräume VO  — Frankfurt nach Mann-
eım amı SOl dıe Länderschieneals seelsorglıche Begleıtung Deutschland SchweI17z Österreich und

als Begegnung Von bıbl ext und Lebens- das Dıiözesan-Dreieck Freiburg Speyer
textf Maınz besser integriert und aktıviert WCT-
als ın ewegung gebrachte Bıbel den

Information und Ausschreıibung: Be1l der außerordentlichen Mıtgliederver-
Institut für Wiıssenschaftliche sammlung des IMS e V. wurde Sr Basına
Weıterbildung (IWW) Kloos (Generalsekreträrin der VOD) für
der Phıl.-theol Hochschule der Pallottiner TrTel Tre AD Vorsıtzenden des \ra
Pallottistr. 3’ Vallendar gervereıns des IMS gewählt; zweıte Vorsıit-
Jel 61 zende bleıbt ST. Chrıistiane ungo VO  — den
Fax 61 Ingenbohler Kreuzschwestern, dıe dıe Ver-

eIN12UNG der Ordensoberinnen der Schwe17z
VONOS) repräsentiert.'Instıtut der Orden

Das VO den deutschsprachigen Ordens-
obern-Vereinigungen gemeInsam getragene
Instıtut der Orden für miıssıonarısche eels-
OTISC und Spiritualität hat eın
Leıtungsteam und eın Konzept. Be1
der außerordentlichen Miıtgliederversamm-
lung November 1997 wurde der
AaUus Österreich stammende Jesut Kle- Miıtglieder des zıvılen Jrägervereıins des IMS sınd
INCNS Schaupp ZU Dırektor des ral Amtes dıe Vorsitzenden und General-
IMS un damıtZNachfolger VO  — Peter sekretäre der Ordensobern-Vereinigungen In

eutschlan:! der Dırektor Uun! dıie auptamt-Köster gewählt, der nach 25Jjährıger lıchen Ressortleiter des Instıtuts. Mıtgliıeder des
hauptamtlıcher Tätıigkeıt für das Instıtut dıe Vereıns können werden dıe Vorsitzenden und
Leiıtungsverantwortung abgıbt. Der CI Generalsekretäre(innen) deutschsprachiger Or-

des benachbartenDırektor Schaupp (Jahrgang Wäal densobern-Vereinigungen
uslands: weıtere Vorstandsmıitglieder der Or-

bısher als Professor für Pastoraltheologıe densobern-Vereinigungen des deutschen Sprach-
gebietes. Miıtglieder sınd Z N Dietger De-der 1 heologıschen der Uniıver-
muth CSsR Herıibert Arens OFMS1La Innsbruck beschäftigt. Er ist se1ıt olfgang Schumacher arm

1997 bereıts kommissarısch mıt der Leıtung ST. Mediatrıx Altefrohne ST.
des IMS beauftragt un hat inzwıschen Basına 00S ST. Magret ereder

Br. J] homas Bıschop Br. Bern->»dImMmen mıt seinem Mıtbruder Bertram ward Elsner eonhar: GregotschDıckerhof (Jahrgang eın Ab:t Benaoıt Oulllloz CRSB ST.
Konzept des IMS ausgearbeıtet, das auft den Susanna Baumann ST. Chrıistiane ungo

(VONOS), azu das C Leitungsteam Dr.Erkenntnissen und Erfahrungen der VCI- Klemens Schaupp 5J Uun!: Bertram Dıckerhof
re aufbaut und dıe bısherigen 5J.
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Be1l dıeser außerordentliıchen Mitglıeder- Ausbildung 1n Gei1istlicher
versammlung des IMS e V. wurde eın SOn- Begleıtung
derhaushalt 1997 1m Hınblick auf den

[)as Institut der en biletet aD Maımzug des Instituts ach Mannheım und
der ordentliıche Haushalt 1998 beraten und 1998 ıne Ausbildung In Geistlicher Begle1-

tung A be1l der noch Plätze freı SInd. DIe-verabschıiedet. DıIie Fiınanzıerung des IMS-
Haushalts erfolgt neben den Einnahmen N Ausbildungsweg ist praxısbegleıtend.

Er richtet sıch Frauen und Männer, VO  Z
AUS eigener Geschäftstätigkeıt (Kursge- denen spırıtuelle ılfen und Anleıtungenbühren) ab 1998 nıcht mehr ber freiwiıllıge
Beıträge der UOrdensgemeıinschaften, SOMN-

erwarte werden. Die Ausbildung soll dazu
befähıigen, den Lebens- und Glaubenswegern über Haushaltszuschüsse der ere1In1-

SUNSCH und AUS rträgen des I  -Fonds, einzelner un! den geistliıchen Prozel VO  —

der VO Generalsekretär der VD  ® verwal- Gruppen begleıten.
tet wIrd. Der nteıl der VD  ® beträgt für
das Haushaltsjahr 19985 9 und Eınführung ın den pastoralen
wırd AUS dem Jahresetat DbZw. Vereıinsver- 1enst
mögen iinanzıert. 1998 entfallen somılt

Das Institut der Orden biletet seı1ıt Jahrendie hısher Vo. IMS erbetenen freiwilligen ıne ordensspezılısche pastorale Eın-Abgaben unmıittelbar das Institut,
deren Zahlung sıch dıie Gemeinschaften HiS- führung für Ordensleute in der ulfe der

zweıten Bıldungsphase Dieser Kurs ZU1her verpflichtet hatten.
Berufseinführung erstreckt sıch über

(Gemeıunschaften der VD hatten 1996 auf I0S mıt einem Zeıitbedarf VON

diıese Weılse mıt 500.— ZULI Finanzıe- agen DTO Jahr. Am nde annn ıne Prü-
rTung des IMS-Haushaltes beigetragen, Ge: fung abgelegt werden, dıe als Dienstprü-
meılnschaften der Frauenorden fung den Gesichtspunkten für den Eınsatz

VO  > Ordensleuten In der astora der Bistü-spendeten 1996 (l
und ein1ıge (Gemeıninschaften AaUsSs Osterreich HCT und für dıe pastorale Zusammenarbeıt
(Männerorden) und der Schwe1l7z (Frau- zwıschen den Bıstümern un! rdensge-
enorden) /a Das meınschaften entspricht.
NECUC Finanzıerungskonzept sıeht VOT, dıe

Der CUuU«cC Kurs der Pastoralen EınführungGesamtkosten des IMS-Haushalts gerech- des IMS beginnt mıt eiıner Eınführungswo-ter auf dıe JTräger des Instıtuts un dıe
durch S1IE vertiretenen Ordensgemeıinschaf- che nde eptember 1998 Anmeldeschlufß

für dıe Ausbildung ist der Junı 71998.
ten verteılen. Damit soll uch erreicht
werden, dalß dıe Kosten für das Institut
nıcht mehr 11UT VO  — einıgen spenden{freudi- Arbeıtsgemeıinschaft Ka OT-
SCHh UOrdensgemeininschaften aufgebracht scher Internatserzıeher
werden, sondern sıch gleichmäßıig auf alle

Hans-Joachim inkens SAGC (42) Pallot-Geme1ıuinschaften der (Ordensobern-Ver-
ein1gungen verteılen. Durch dieses UG Fı- tiner, Internatsleıter des Vinzenz-Pallotti-

Kollegs ın Rheinbach beı Bonn und se1ıtnanzıerungskonzept werden dıe DO-Ge-
1994 Vorsıtzender der Sektion Internatemeınschaftene entlastet, dıe bısher

überproportional ZUT Finanzıerung des In- der „Vereinigung Deutscher Ordensschulten
Un -Internate (OD  x übernahmtıtuts der en beigetragen en
Januar 1998 In Bonn turnusgemäß für WEl

Das IMS wurde VO  — Frankfurt nach Mann- e den Vorsıtz der „Arbeitsgemeinschaft
eım verlegt. Dıie NCUC Adresse lautet: In- katholischer Internatserzieher Deutsch-
stıtut der rden, D-68159 Mannheım, ands  I (AKID) Als Vorsıtzender der

O> Tel 2/1| JS 04-13 ODIV-Internate WAar ınkens bısher
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schwerpunktmäßıg 11UTr Tür dıe Internate VD  S ZAUETS Zukunft der Ordensinternate.
der Männerorden zuständıg; 1U  — vert«—rnı Dabei sollte den Stellenwert dieser R
als Vorsitzender der AKID dıe Interessen klärung gehen Un die rage, WIeE die
er katholischen Internate Deutschlands Orden damıuit umgehen. In diesem LUSAM-
be1l den Dıözesen, den Urdensgemeıinschaf- menhang stand uch der nächste Tagesord-
ten und den Verbänden der Kırche, dıe sıch nungspunkt Internatsentwicklungsplan .
mıt Erzıehung und Schule befassen.

In Deutschlan: g1bt Te1 Bundesver- Arbeıtsgemeinschaft der Deut-
anı der katholischen Internate SIe schen Ordensobern-Vereinigun-
en sıch 1973 uch In der „Arbeıitsge- SCH
meıinschaft katholischer Internatserzieher Unmittelbar 1mM Anschluß dıe konstıitu-Deutschlands“ (AKID) als Dachverband
zusammengeschlossen. Es sınd 1€S lerende Sıtzung des VDO-Vorstands kam ın

der Abte!I Sayn dıe „Arbeıtsgemeinschaft
(@)) dıe Internatsleıterkonferenz der der Deutschen Ordensobern-Vereinigun-
Bıschöflichen Internate, s  gen (ADOV) SIie besteht AaUus

den Vorständen der Te1 Ordensobern-Ver-(2) dıe Sektion Internate der „Vereinigung
Deutscher Ordensschulen und -internate ein1gungen VD  S (Priester-Orden), VO  —

(Schwesternorden) und VOB (Brüderor-(OD und
den). Nachdem dıe Vorstände der VD  S

®) dıe Vereinigung der Erzieherinnen und der VOD In dıesem Jahr NCUu gewählt
katholıschen Mädcheniıinternaten worden Ssınd, hat sıch dıese gemeınsame SIit-

ZUNS zunächst ebenfalls mıt Fragen derAuf Länderebene bılden dıe Miıtglıeder der künftigen Arbeıtsweılse und der Arbeıts-AKID och Landesarbeıtsgemeinschaften.
Den Vorsıtz der AKID nehmen dıe Nel schwerpunkte dieses (Gremıiums beschäf-

tıgtBundesvorsıtzenden der ILK, der DIV-
Internate un! der VE  Z ın turnusmäßıgem Aktuelle Themen der Herbstsıtzung

dıe Approbatıon der Satzung der IICUuWechsel VO  — WEeIl Jahren wahr. gegründeten Arbeıtsgemeinschaft der (Jr-
densarchivarinnen und -archive (AGOA)Mitgliederversarfimlung der und deren BeauftragungZVertretung derSektion nternate der DIV Ordensıinteressen in der „Bundeskonferenz

Dıie Sektion Internate der „Vereinigung der kırchliıchen Archıive“, ıne Absprache
Deutscher Ordensschulen un -internate über dıe VOoO  > en Te1 rdensobern-Vere1-
(OD Iud eıner VOTSCZOSCNCN Safl- nıgungen gemeınsam gelragenen Arbeıits-
zungsmäßıigen Miıtgliıederversammlung gemeıinschaften un deren Verortung
16./17. 3.1998 nach ürzburg Ins Burkar- (AGJPO, AGOA, AVO, ODIV-Schule).
dushaus eın Dıiıesmal iIraten keine Referen- Weıterhın wurde über dıe gemeınsam SC-
ten auf, sondern Ianl wollte dıe eıt nut- tragenen rojekte der el Ordensobern-
ZCN, 95 LımM gegenseıtigen Austausch und Vereinigungen gesprochen (Institut der
Gespräch bDer TNECTE Arbeit In den Interna- en IMS, Zeıtschrift Ö(RDENSKORRESPON-
fen reden, Erfahrungen auszutauschen, DENZ, Forum der rden, Schlichtungsstelle

UNSeren Konzepten arbeıten und Neue der rden, Orden 1im Internet).
Impulse für die Internatspädagogik und
-pastoral entwickeln. Inhaltlıcher Schwerpunkt der geme1nsa-

LLIIC  —_ Beratungen Überlegungen für
derEiner der vorgesehenen Tagesordnungs- dıe Berufungspastoral Orden

punkte der Internatslieiter-Tagung Wr die IM Deutschland. Dazu Dr. Raıner Bır-
kenmatler VO Informationszentrum Be-Juniı 1996 verabschiedete Erklärung der
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rufe der Kırche In Freıburg Oonkrete Anre- nuelle Therapıen, AAl eispie Massagen,
VUNSCH vorgelegt. Ol- und Moorpackungen, Kräuterbäder,

Kne1ippgüsse, Heilgymnastık und Physıo-Gegenseıtige Informatıonen wurden C- therapıe. /u den Geheimnissen des Klo-
auscht Fragen der ausländıschen (O)I= STEeTS gehören dıe Rezepte für acht Kräuter-
densleute 1n Deutschland, ZU Recrea-
t10-Projekt auf Frauenchiıiemsee, arbeıts-

lıköre Verkaufsschlager ist ADer Kanzler“
und für den „Hıldegard Lilıenhautbal-

rechtlichen Fragen 1Im Zusammenhang mıt sam'” mıt dem sıch dıe Öönche ihren Le-
der kırchliıchen Grundordnung, den Am- mıtfinanzıerenbensunterhalt Quelle:beıtsschwerpunkten der Vorstände un! KNA Inland 131 VO 127 Nr. 13187).den Miıtgliederversammlungen 1998

SteyJer Missionsgesellschaft
NA|  EN AUS DEN DiIie Ordensabkürzung S VD für „ 50ORDENSVERBANDEN cletas Verbı Diıvaianı“ (Gesellschaft des OÖft-

lıchen Wortes) en sıch dıe Steyler MisS-

Benediktiner S1O0NaAaTEe als sogenannte „Wortmarke“
schützen lassen, ebenso als „Bıldmarke"

Eın naturheilkundliches „Hıldegard-Zen- das dazugehörıge Sıgnet. Seıt dem
trum  .« für e1b und Seele en dıe Bene- 1997 können gegenüber Drıtten uch Un-
dıktıner des uropa-Klosters CGut Aıch 1n terlassungs- und Schadensersatzansprüche
S{ Giılgen Wolfgangsee eingerichtet. geltend gemacht werden. Angesıchts vieler
Das Therapıezentrum orlentiert sıch aufgekommenen Wortabkürzungen diıeser
Welt- und Menschenbild der mıttelalterl1- Art schlen erforderlich, dıesen Schutz
hen Mystikerın Hıldegard VO  S Bıngen UrC| ıne entsprechende Urkunde der

bıs praktızıert ber nıcht dıe Bundesrepublık Deutschland über dıe Eın-
esoterıisch angehauchte Hıldegard-Medi- tragung 1m Sınne der Unternehmenskenn-
ZIn) WIE dıe Verantwortlichen betonen zeichnung erlangen. Er gılt für Deutsch-
Eıner der Förderer des OSTerSs ist Bundes- and Auch dıe erweıterte Anmeldung 1n
kanzler Helmut Kohl, der regelmäßıg der un In der SchweIilz ist erfolgt (steyl
Wolfgangsee Urlaub macht aktuell sta| 20/98).
Das Europakloster wurde 1mM Sommer 1993
VO  — wel Benedıiktinern AUus der nıeder- Verschiedene Ordensgemeın-

schaftenbayerıschen Abite!I etten gegründet.
eute leben TEeI Ordensmänner In der
kleinen Gemeınunscha: Das NCUC eraple- ntier dem Tıtel „Vom Andachtsbild bıs ZUT

Zahnpasta” veröffentlichte dıe Katholıische
zentrum 1eg In unmıttelbarer Nachbar-
schaft des Ordenshauses. Die aste werden Nachrichten-Agentur CP-

tember 1997 eınen KorrespondentenberichtVO  - den Mönchen spirıtuell betreut
über dıe prıvate Inıtlatıve eines Journalı-

Im Hıldegard-Zentrum sollen Menschen sten (Reter Seewald), der diesem Tag In
ganzheıtlıch In Beziehung mıt iıhrer eigenen München eın Ladengeschäft eröffnet hat,
Lebenskra kommen, nach der re der das sıich selbst als „Europas erstes Haus für
heilıgen Hıldegard „Virıdıtas“ genannt. internatıiıonale Klosterprodukte‘“ bezeıch-
Dazu gehört, eın Maß In en Dıngen net Rechtsträger ist dıe VO  e} eier Seewald
finden, das Erkennen VOIN Fehlhaltungen, gegründete Fiırma 99  utes AUS Klöstern
dıe das en blockieren, und das eılen Vertriebs-GmbH DıIe feilerlıche Eınwel-
mıt den Elementen Erde, Wasser, Feuer hung des Ladengeschäfts ahm Franzıska-
und uft Angeboten werden VOT em nerpater Wınfiried Prummer OFM VOT, Abt
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Gregor Hanke OSB Von Plankstetten dreiköpfigen Vorstand un einem Ge-
schäftsführer.sprach 00 Grußwort DIe Angebotspalette

umfaßt nach eigenen Angaben derzeıt
schon 500 Artıkel AdUs Iiwa Klöstern. An der Festveranstaltung Abend des

Dezember nahmen selıtens der VDO Abt
ach Presseberichten verste sıch der In- IDr Fıdelis Ruppert OSB Von Münster-
ıt1ator des Projekts, der Münchener Journa- schwarzach und Generalsekretär Wolf-

Sang Schumacher O.Carm teıl Inzwischen1st efier Seewald, als „verlängerter Arm
der Klöster“‘, betont ber ausdrücklich, daß ist uch dıe Vereinigung der Ordensoberin-

TEl VO Eıinfluß etwalıger Kırchenäm- HCM korporatıves Miıtglıed des Miss1ions-
ter der Orden“ arbeıtet In der Präsenta- äarztlıchen Instituts: SI1C War durch Provın-
tıon seiner Angebotspalette knüpft See- zıialın ST. Roswitha an vertreften, dıe
ald dıe Eınschätzung VO  e} Verbrauchern dem VOD-Vorstand angehört. Den est-
d daß dıe VOoOnNn Mönchen und Nonnen gottesdienst zelebrierte der Würzburger
gebotenen Waren Naturprodukte se1en, dıe Bischof Paul-Werner Scheele
— MIC) voller Chemie und usätze‘“ tecken

Informationen über dıe VOoON Seewald ANSC-
botenen klösterlichen Produkte g1bt BL  HOFSKONFERENZ
uch bereıts 1im Internet unter der Adresse
„wwWw.gutes-aus-klöstern.de‘“‘.

Frühjahrsvollversammlung der
Deutschen Bıschofskonferenz

Miıssıonsärztliches NSsStLiıtu DIe Frühjahrsvollversammlung der Deut-
Die Miıtteilung In 3 E 1998, Seite schen Bıschofskonferenz fand VO DIS

bedarf einer Präzisierung und Rr 5. März 1998 ıIn Bad Honnef Schwer-
ganzung Abgesehen vVO  — dem Sommertfest punktthema Wäal dıe kırchliche Schwanger-

Julı 1997 fanden Dezember 1997 schaftskonfliktberatung. Es wurde ıne
Arbeıtsgruppe eingesetzt, dıe ach Mög-ıne Festveranstaltung und eın Pontifikal-

gottesdienst Z /Sjährıgen Bestehen des lıchkeiten eiıner Neuordnung der kırchlıi-
Missionsärztlichen Instıtuts Vor em hen Schwangerschaftskonfliktberatung
ist folgendes hervorzuheben: Gründer und hen soll; den Vorsıitz hat der Vorsitzende
Erster Dırektor WaTl der Salvatorianerpater der DB  R
Dr. Christoph Becker (1922 — 1937), gefolgt
VO  S arl Marıa Bosslet (1937-—1949),

Dr. Friedrich Jahn MSC (1949 — 1952), VERLAUTB  UNGEN
Georg Önnles MSC DE  n Dr. DER DEUTSCHENFE
Eugen Prucker OSA und Prof.

Dr. Urban Rapp OSB (1965—-1994), mıt Worte Z UL Fastenzeit verschıedenerdem dıe /Ojährige Ara der Ordensleute als
eıtende Dırektoren des Missıonsärztlichen deutscher Bıschöfe
Instituts nde gng Das nstıtut, das seıt Gebet, Fasten und mıtmenschliche Solida-
45 Jahren In Würzburg dıe Missionsärztli- TLa empfehlen dıe deutschen katholischen
che Klınık mıt einer besonders ausgestatte- Bıschöfe den Gläubigen als „Bußpraxı1s““
ten tropenmedizıiniıschen Abteiulung be- während der 40tägigen Fastenzeıt, dıe
treıbt (inzwischen als eigenständige mbH Aschermittwoch begonnen hat und auf das
ausgegliedert, der das MI weıterhın als Osterfest vorbereıten soll Ausdrücklich
Hauptgesellschafter beteiligt ist), wırd se1ıt empfehlen dıe Bıschöfe In iıhren Weısungender Neuordnung 1994 geleitet VO  >} einem für dıe Fastenzeıt uch das leibliche Fasten
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als „unerläßlıchen Bestandteıl jeder inten- beıichten und dabe!1 Kolle Begegnung mıt
dem verzeihenden ott suchen‘“. Dıie Auf-s1ıveren Besinnungszeıt“. Auch denjenigen,

dıe beispielsweise AUS Altersgründen der forderung, „mıt den Armen teılen“,
Krankheıt nıcht 1m strengen Sınne müßten Chrıisten sehr ernst nehmen. (wr)

fasten können, empfehlen die Biıschöfe (Ordinarıatskorrespondenz München Nr. 4
Cne Möglıchkeiten des Verzichts S1e soll- 26 2 08, S22}
ten sıch „wenıgstens 1mM Essen, Irınken und
Rauchen einschränken‘‘. Eingeschränkt
werden könne uch der „unkontrolherte GEISTLICHE BERUFLE
eDTauUC der Medıien“, meınen dıe
Bischöfe und wenden sıch amı
Dauerberieselung Urc Radıo und Fernse- Botschafrt des Kongresses bDber
hen Auf Partıes und Tanzveranstaltungen dıe Berufungen Z Priıestertum

und ZU gottgeweilhten en Inollten Katholıken während der Fastenzeıt
bewußt verzichten. Leıibliches Fasten und Europa
andere Formen des Verzichtes sollen ber Vom HLS Maı 1997 fand IN Rom In der
nıcht als Verbot begriffen werden, sondern „ Domus Marıae“ der zweılte kontinentale
als „NCUC Freıiheıt“ gegenüber eigenen Kongreß her dıie Berufungen ZUFNM Priester-
Wünschen und Bedürfnıssen. Ium UN Z gottgeweihten en
Die Bıschöfe wollen ihren Appell nıcht als Dabei kamen 25 Delegierte U Natıo-

nen Europas Un Vertreter Ua alten Be-„Weısung VO  = ben ach unten“ verstehen.
S1e selbst halten sıch dıe VO  a} ıhnen CIMP- reichen geistlicher Berufungen (Prıester,

Ordensmänner Un -frauen, Laıen Unohlene Bußpraxıs. Auch In den bıschöflı-
hen Haushalten gelten dıe Fast- und AD- Bischöfe) Ferner nahmen uch

einige Vertreter VO.  - anderen kırchlichen (Gre-stinenzgebote. Die Bıschöfe beıchten In der
ege be1l einem eigenen ständıgen Beicht- meinschaften (Protestanten, Orthodoxe und
Valten. Dıie ufforderung Werken der Anglikaner) feil. Finer der Intensivsten

Nächstenlıebe. dıe S1e dıe Gläubigen Momente des Kongresses Wr die Audienz
riıchten, wırd VO  S ıhnen sehr erns NO  - muıt dem Heıiligen alter, hei der mehr als

sechstausend Priester, Ordensmänner undINCIL, verständlicherweıse jedoch nıcht ÖT-
fentlichkeitswirksam „verkauf CC In der -frauen, Seminarısten SOWILE Ovizen un

Novızınnen ZUSELECHege unterstutzen S1e dıe OTIlızıellen kırch-
lıchen Hılfswerke und carıtatıven Eiıinrich- Der zweıte „kontinentale Kongreß über
tungen, helfen ber uch persönlıch Men- dıe Berufungen Z Priestertum und Zz7u
schen in akuten Notsıtuationen. gottgeweihten en  C6 tellte eın einzigartı-
Dıiıe Kırche se1 N1IC| In erster Linıe ıne In- SCS Ere1gn1s der (ınade und der Geme1ınn-

schaft für dıe Kırche, dıe In Europa ist, dar.stıtution, sondern „Lebensgemeinschaft
mıt T1ISLUS’,  . tellen dıe Bıschöfe fest DiIie DIe Begegnung unter den verschıiedenen
40tägige Öösterliche Bußzeıt sollte VO  — den Charısmen und VOT em der Austausch
Gläubigen ZU nlaewerden, unterschiedlicher Erfahrungen und der g -
das in der aulife gegebene Versprechen genwärtigen Bemühungen der Kırchen in
eiıner chrıistliıchen Lebensführung „bewußt (Ost und West 1mM Bereıich der Berufungen
und entschıeden erneuern“ Eıgens wırd eın wirklıches Ere1gn1s des Heılıgen
ın den Weısungen uch auf den Karfreıtag Geıistes, der der Berufungspastoral UNSCICI
hingewlesen, der neben dem Aschermitt- Kırchen Cuc al geschenkt hat
woch als strenger Fast- und Abstinenztag
1mM kırchlichen alender steht. er gläu- Eıne rage wurde während dieser Tage
bıge Katholık sollte während dieser eıt immer wıeder gestellt: Aist eute, ın dıe-
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SCT Phase der Geschichte, möglıch, qauf ıne des Frıedens heimgerufen werden. och
/Zukunft hoffen, dıie vielversprechender langsamer ist der Wiıederanstieg VO  — Or-
und reicher en des (Gelstes s densberufen, uch WENN sıch vielerorts ıne
Wır sınd überzeugt, da dıe Hoffnung 1ne qualitative Z/Zunahme ıhres zeugnıshaften

Lebens feststellen älßt.Pflıchttugend für diese Stunde ist, uch
WENN S1e sıch mıt WEeIl unterschıiedlichen In heutiger eıt lastet auf UlseTeN ulGesichtern zeigen cheınt 1Im Osten ist ern eın doppeltes schweres MıßverhältnisS1e notwendig, den mühsamen Weg der Erstens das zwıschen der auf dem Spıel STEe-Eınrıchtung eıner echten organıschen henden Neuevangelıisierung In einem UTO-Seelsorge 1m 1enst den Berufungen ıIn
dem nıcht leichten Kontext der wıeder- päıschen Kontext einerseıits un der De-

grenzten nzahl der Verkünder des Evan-erlangten Freıiheit begleıten; 1m Westen gelıums anderseıts. In überraschend aktuel-ist dıe offnung notwendig, diese eıt- ler Weise wıederhaolt sıch dıe 1mM AaUuUS-
SPaNNC, dıe sıch als 1ne eıt der Krise evangelıum geschilderte S7zene: „Die rntiequalifizıeren 1äßt, mutıg anzugehen un: S1Ee ist or0ß, ber g1bt 1LLUTI wenıge Arbeıter“In posıtıver Weıse durchschreiıiten. Di1e (Mt 9,37)Hoffnung äßt uns mıt schöpferıscher S u-
versıicht ın dıe Zukunft bliıcken, und nıcht Zweıtens ist das Mißverständnis zwıschen
mıt eiInem e1s der Resignatıon oder des
Zurückweıchens. aufgewandter Mühe und geringem rgeb-

NIS mıt änden greifbar. Auch 1m un
vieler Hırten, Ordensleute und Erzıeher

Beım Nachdenken über dıe Berufungen wılıederholen sıch immer wıeder Sanz SPON-
ält der Blıck auf dıe realen Zahlen diese tan dıe Orte der Jünger esu „Meıster WIT
eıt als ıne schwierige Epoche für dıe Kur- en uns dıe aC| abgemü und
che erkennen. Wır sınd herausgefordert haben nıchts gefangen“ (Lk 575) All dıes
VO eiıner Kultur, dıe sehr komplex und ruft Mutlosigkeıt un manchmal 190
VO Subjektivismus gepragt ist, einer Kul- Traurigkeıt gegenüber eıner schwıerıgen
LUur, dıe NIC| 1Ur einen lan In der Zukunft hervor, VOT em In nıcht wenıgen
Kvangelisierung selıtens der christlichen Gemeımnschaften des gottgeweıhten IV @-
Gemeinschaften verlangt, sondern uch dıe bens, dıe keıinerlel Perspektive für eıinen
Notwendigkeıt des Umdenkens und ogroßer Wiederanstieg der Berufungen sehen.
Anstrengung mıt sıch bringt, VOT em der
In einer Perspektive geistlıcher Berufe De- Über den Realısmus der Zahlen hınaustriebenen Jugendseelsorge wıeder ihre
Wırkkraft zurückzugeben. Es geht N1IC| g1bt jedoch den Realısmus des Glaubens,

der ZUr offnung ermutigt. Auch Jesus hatdarum, Jugendlıche ın iıne Verpflichtung
auf estimmte eıt einzubınden., sondern das schwerwiegende Auseıimanderklaffen

zwıschen den Erwartungen aufgrund einerGlaubenswege aktıvieren, dıe fruchtba-
Hen Boden für reıfe und endgültıge Antwor- reiıfen Inte und der geringen ahl Ar-
ten den Gjott der Geschichte, der immer beıtern hervorgehoben. Auch Er hat 1ıne

Strategıe für dıe Verkündigung des Reıcheswıieder rult, SINd.
Gottes entworfen, deren Elemente VCI-

Wır wollen keineswegs außer Acht lassen, pflichtend und beispielhaft sınd Der ste
daß uch dıe statistischen aten Hınweilse Imperatıv verweıst auf das „Betet:
auf 1ne Zunahme, VOT em Was dıe Prıe- ann ruft dıe WO sıch und sendet
sterweıhen betrıifft, geben, uch WE dıese S1e DıIe nrufung Gottes, der Ruf und dıe
och längst N1C| ausreichen, einen Aus- Sendung sınd Iso dıe fundamentalen KrI1-
gleich für dıe Abnahme priesterlichen teren, dıe dıe Grundlage jeder Berufungs-
Miıtbrüdern sclraffen, dıe In (jottes Reıch pastora bılden
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Im Lıichte dieses Leıtbildes AUsSs dem Evan- absoluten un! wiırkmächtigen Vorrang
gelıum hat uUunNns dıe Erfahrung dieses Kon- ottes 91Dt, der uch In schwılierıigen Teıiten
SICSSCSH erkennen lassen, daß Hoffnung Werk Ist und der Herr des Lebens und
möglıch Ist und dem verbreıteten und wach- der Geschichte bleı1bt. Auch eute ann
senden Engagement 1mM Dienst der Beru- sıch das 1m Evangelıum berichtete Wunder
{ungspastora wıeder CUG Ta geben der Brotvermehrung für dıe hungrigen
kann. Jedoch unter gewiIssen Bedingungen. Menschenscharen erneut ereiıgnen. Aber

uch heute WIe damals ält Jesus dıe 111al-Vor em ist wichtig, UNsSeTC eıt mıt
einem welsen un versöhnlıchen Blıck gelnde Eıinsatzbereıtschaft der Jünger

als ware ıne Art Freisein VO  = Waffenbetrachten Es ist bewegend zuzuhören, WIEe
VOT em dıe Schwestern und Brüder ın der 1mM Sınne einer Schnellösung nıcht

gelten, als S1Ee dıie eute wegschıicken oll-Osteuropa, dıe noch mıt den ersten Schrit-
ten In der Berufungspastoral nach dem all en damıt Jeder für sıch selberz Jesus

bereıtet das Wunder VOT, indem dıe Jün-der unfreıiheıitlichen Regıme kämpfen SCI mıt einbıindet: „Gebi iıhr ıhnenhabe, CGründe für dıe offnung benennen
und dıe Zukunft glauben. essen“ (Lk 9.13) üunf Tolte und WEel F1-

sche sind wen1g, ber S1e sınd alles
Siıcherlich hat dıe Kultur, dıe 111a einatmet, Doch hat dieser Kongreß nıcht 1L1UT dıe
CLHOTINECIN Einfluß auf dıe enk- un Ent-
sche1idungswelse der etzten Generatıionen. Frage nach der olfnung gestellt.
Diıe Komplexıtät un der Subjektivismus Es ging uch iıne zweıte rage „Ist [CAd-
können ıne UOrijentierung der Jungen Men- lıstıscherweılse heutzutage e1in Qualitäts-
schen In Freıiheit auf Jesus Chrıstus hın SPIung In der Berufungspastoral en!  ar
schwieriger machen, der als einzıger dıe 1N- Ist Jjenes ‚prophetische eben möglıch, das

UNsSCIC Kırche und insbesondere dıe Prie-HGTE Erwartung und dıe ewegung für dıe
jeder ensch exıstiert, eriullen VETIMAS. ster und Ordensleute VO  S der Krankheıt
och dıe kulturelle Bedingtheıt ist nıcht der Müdıgkeıt und der Resignatıon De-
ıne aDsolute Neuheıt UNSCETGI Zient: eın Be- frelien vermag‘?“
rufungsplan auf ıne Freıheıt, dıe erst Es scheınt, ist 1ıne posıtıve Antwort dar-dazu Dbefreıt und ANCTIZOSCH werden mMu auf möglıch, WECeNN dıe Berufungspastora.
Andererseıts hat ıne ernsthafte und ehr- ıne „chorısche Geme1nunschaftsaktion  C6 der
1C| Urteilsbildung eutlhcCc! werden lassen, christlichen Gemeininschaft In en ıhren
da uch dıe Jungen Menschen In Europa Ausformungen wIrd
Jräger großer Wertvorstellungen sınd, Dies erfordert, daß einıge Haltungen über-unter denen der erzieherische Vorschlag wunden werden, dıe den Weg für dıe Beru-eıner Nachfolge 1im Geiliste des Evangelıums fungspastoral kennzeıiıchnen und S1ekonkret möglıch wırd einer wirkungslosen emühung machen
Dennoch erfährt dıe offnung nıcht 11ULI können: WIEe Iiwa dıe Haltung des Abschie-
Ermutigung UrCc| ıne weısheıtliche Sıcht ens der Verantwortung auf andere, der
der Geschichte, In der dıe ernsthafte Sehn- reine Gelegenheıitscharakter VON Inıtiatı-
SUC| ach Gott und klare Zeichen des Wiır- VCIl oder och schlımmer dıe fatalıstısche
ens des Heılıgen (jelstes nıcht fehlen: und Erwartung, die Geschichte werde UNSCIC
S1Ee wırd uch nıcht 1L1UT gestär. UrcC! dıe Probleme schon lösen.
atsache, da dıe anthropologısche TU Das „chorısche Gemeininschaftshandeln“‘ isttur dıe auf Iranszendenz hın en ist, WAar während der Vorbereıtung un Urcn-gestört, ber NIC! zerstort werden kann. führung dieses Kongresses immer wıeder
Dıe Hoffnung gründet VOT allem auf der klar betont worden und muß In dıe kon-
Gewißheıt, daß be1l jeder erufung einen refe SeelsorgspraxIıs umgesetzt werden.
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em mMu. dıe Entschıiedenheit auferstandenen Chrıistus geben WISsSenN.
der In der aule erfolgten Berufung betont Der welse Blıck auf diese atsache legt
werden, die, WECNN S1e bewußt ZUT Reifung den Gedanken nahe., daß dıe verbreIl1-
1m Sakrament der Fırmung gebrac| wird, tetfe Sehnsucht der dıe Nachfrage nach
dıe chrıstliche Grundlage darstellt, auf der dem Zeugnı1s das erste Geschenk darstellt,
dıe schöpferıische Liebe des (jelstes wirken das der e1Is uUuNseTeTr eıt mac| un der
un! überraschende Antworten hervorbrin- erste Vorschlag In der Berufungspastoral
SCH kann ist; und ist 1eSs uch dıe geschichtliche
Das chorısche Gemeinschaftshandeln VCTI- Voraussetzung Berufungen für dıe

Zeıtläufte des drıtten Jahrtausends.ang den (Glauben den absoluten Vor-
Lanı des Geıistes, der Quelle jeglıchen (C'ha- Das 1mM Blıcke auf einen Qualitätssprung
r'1smas und Diıienstes Reıche (Gjottes In In der Berufungspastoral geforderte chorTI-
der Kırche und für dıe Kırche. sche Gemeinschaftshandeln legt nahe,
Dies bedeutet uch dıe Berufungspa- iIne oroße Aufmerksamkeıt den Erzıehern,

Priestern un UOrdensleuten VOT emstoral mıt eıner großen „Gebetsbewegung“
LICUu beleben, In den Pfarreıen, In den wıdmen!: der erzieherischen Vermittlung

uUuNnseceIer Gemeinschaften, auf dıe der apsrelıg1ösen Gemeinschaften, In den GrTup- ın seiner Eröffnungsbotschaft hıngewlesenPpCH weiıl jede Berufung eschen ist, und hat
1Ur dıe Anrufung Gjottes Ördert dıe An-
nahmebereıitschaft und chafft eın bereıtes Nur mıttels einer klugen erzieherıischen
Herz. Präsenz, VOT allem be1l der geistliıchen Le1-

Lung, kann dıe Dımensıion der erufung dasNur dıe Verwurzelung ıIn Gott mMac) einen gesamte Aktionsfeld der Pastoral derweıteren Vorrang möglıch: den des Zeug- christlichen Gemeininschaft durchziehen, dıeNISSES, das grundlegender und überzeugen- In dıe fortwährende Schule des auferstan-der Vorschlag der erufung bleıbt und Nıe denen Chrıstus geht, der ın seinen Geheimm-Urc irgendeine Seelsorgsstrategie ersetizt nıssen gefeıiert wırdwerden ann Der ensch UuUNsSscCICT Tage
und insbesondere dıe Jungen Menschen DiIe Nachfrage nach geistlıchen Führern ist
verlangen danach, mıt iıhren änden be- besonders stark, sowohl In den Kıirchen des
ogreıfen können, daß Herr Jesus Ostens, (Jott nach seiıner Verbannung
Chrıistus ıne wirklıch bedeutungsvolle Per- dUus der Gesellschaft zurückkehrt, W1Ee uch
SON ist, dıe begeıistern und dıe 11aUus- In den Kırchen des Westens, dıe Suche
löschliche Erwartungen auf uUC erTIul- ach dem Absoluten seiner Verdrän-
len VEIMAaß; ber ist für S1e uch nötıg SUunNs den and aufgrund eiıner Kultur
erfahren, daß dıe Radıkalıtät 1mM Sınne des der Zerstreutheıt wıederkehrt. Und überall
Evangeliums keıiıne topıe und dıe Liebe- errsC| ıne Nachfrage nach zeichenhaften
Agape keıne Abstraktion ist, sondern ıne Gestalten, dıe WI1IEe der ] äufer auf Christus
Erfahrung, dıe möglıch und In Österlıchen, hınzuwelsen vermOÖgen: „Seht das Lamm
Iirohgemuten und aufnahmebereiten Ge- Gottes (Joh 1,36)
meıinschaften bereıts sıchtbar ist

Deshalb ist notwendıg, daß dıe Erzıeher
Es Ist allseıts bekannt, daß Junge Menschen uch wıirklıch „wagen“‘, einen Vorschlag
ıIn keıine Gemeinschaft oder Institution eIN- machen. DiIie Pädagogıik esu Ist klar:
WELCN. dıe sıch ın eıner Krıse efindet:; S1e N1IC! dıie Jünger sınd CS, dıe den Wunsch
werden jedoch nachdenklıch und lassen aussprechen, dem Herrn folgen, sondern
sıch anstecken VOoO  —_ Personen und (Gemeıln- ist CS, der ruft „Nıcht iıhr habt miıch C1I-

schaften, dıe inmitten der Schwierigkeiten Wa. sondern ich habe uch erwählt“ (Joh
uNnserer eıt en leuchtendes ZeugnIis VO
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Marıa, utter und Urbild jeder Beru- mınar ist das größte der Regıon Südlıcher
Pazıfiık/Ozeanıen. Es wırd VO  = 150 Studen-[ung, dıe FTau, dıe mıt der Kırche durch dıe

Zeıten pılgert, ist 1mM Herzen der Völker ten besucht. VO  S denen rund dıe älfte den
Europas, S1e auf ıhren Weg des (slau- zahlreichen ıIn apua Neuguilnea tätıgen
ens begleıten, damıt SIE immer mehr Miıssıonsorden angehören. Am „Holy SpI-
Jesus Chrıstus wıederentdecken als den rıt‘“-Semiminar studıeren uch dıe Seminarı ı-
Herrn des Lebens und einzıgen Retter der sten drelier Regionalsemmare.
Welt

Im Akademischen Jahr werden S
Marıa ist 1m Herzen der Jungen (Jeneratıio- doch voraussichtlich nıcht alle vorgesehe-
NCNM, S1e für dıe fordernde und zufrıe- HCN Kurse angeboten werden könne:
denmachende AanTnen des Evangelıums werden 1U Lehrkräfte mıt einem oll-

öffnen. SIe, dıe Frau des Her bın ICH, zeıtauftrag und JTeilzeıtbeschäftigte ZUT
dıe Jesus A Welt gebracht hat, VOT Verfügung stehen Insgesamt Lehrkräfte,
em den Jugendlıichen, dıe Schönheıit und dıe Hıs Z/U0 November etzten Jahres Vorle-
Freude eiInes Lebens erfahren dürfen, SUNSCH „HMoly Spırıt“-Seminar hıelten,
das vorbehaltlos 1mM Dıenst Reıiche mußten das Instıtut verlassen und konnten
ottes erlebt wırd bısher nıcht ersetfzt werden. Davon hatten

eiınen vollen Lehrauftrag. Voraussıchtlich
werden uch grundlegende Kurse nıcht be-

MISSION legt werden können, WIE AA e1ispie. MO-
raltheologıe und Dogmatık, Pastoraltheo-
logıe und Spirıtualität, Kırchenrecht,Bıblısch-pastorales Semiıinar TÜr

Missıonare Bıbelwissenschaften, Liıturgie und Psycho-
ogle.

Das Katholısche Bıbelwerk Stuttgart bletet
VO  - ontag, den unı DIS 5amstag, den Dies geschieht In einem schwıerıigen MO-

ment für dıe Junge Kırche des pazılıschenJunı 1998 eın Bıblısch-pastorales emı1-
Nar für Missıonare 1m Heımaturlaub Z Archıipels. DiIe ersten Missiıonare begannen
Ihema „Im Anfang Wr das Wort7. Maria, Mutter und Urbild jeder Beru-  minar ist das größte der Region Südlicher  Pazifik/Ozeanien. Es wird von 150 Studen-  fung, die Frau, die mit der Kirche durch die  Zeiten pilgert, ist im Herzen der Völker  ten besucht, von denen rund die Hälfte den  Europas, um sie auf ihren Weg des Glau-  zahlreichen in Papua Neuguinea tätigen  bens zu begleiten, damit sie immer mehr  Missionsorden angehören. Am „Holy Spi-  Jesus Christus wiederentdecken als den  rit“-Seminar studieren auch die Seminari-  Herrn des Lebens und einzigen Retter der  sten dreier Regionalseminare. '  Welt.  Im neuen Akademischen Jahr werden je-  Maria ist im Herzen der jungen Generatio-  doch voraussichtlich nicht alle vorgesehe-  nen, um sie für die fordernde und zufrie-  nen Kurse angeboten werden könne: es  denmachende Wahrheit des Evangeliums  werden nur 8 Lehrkräfte mit einem Voll-  zu öffnen. Sie, die Frau des „Hier bin ich‘,  zeitauftrag und 3 Teilzeitbeschäftigte zur  die Jesus zur Welt gebracht hat, helfe vor  Verfügung stehen. Insgesamt 6 Lehrkräfte,  allem den Jugendlichen, die Schönheit und  die bis zum November letzten Jahres Vorle-  Freude eines Lebens erfahren zu dürfen,  sungen am „Holy Spirit“-Seminar hielten,  das vorbehaltlos im Dienst am Reiche  mußten das Institut verlassen und konnten  Gottes erlebt wird.  bisher nicht ersetzt werden. Davon hatten 5  einen vollen Lehrauftrag. Voraussichtlich  werden auch grundlegende Kurse nicht be-  MISSION  legt werden können, wie zum Beispiel Mo-  raltheologie und Dogmatik, Pastoraltheo-  logie  und Spiritualität,  Kirchenrecht,  1. Biblisch-pastorales Seminar für  Missionare  Bibelwissenschaften, Liturgie und Psycho-  logie.  Das Katholische Bibelwerk Stuttgart bietet  von Montag, den 22. Juni bis Samstag, den  Dies geschieht in einem schwierigen Mo-  ment für die junge Kirche des pazifischen  27. Juni 1998 ein Biblisch-pastorales Semi-  nar für Missionare im Heimaturlaub zum  Archipels. Die ersten Missionare begannen  Thema „Im Anfang war das Wort ... Das Jo-  im letzten Jahrhundert mit der Evangelisie-  rung der Inseln (unter ihnen war auch der  hannesevangelium entdecken‘“ Der Kurs  findet statt im Exerzitienhaus der Pallotti-  von Papst Johannes Paul II. seliggespro-  chene PIME-Missionar Pater Giovan Batti-  ner (Christkönigsheim), Paracelsusstr. 89,  70599 Stuttgart-Hohenheim.  sta Mazzucconi). Die Kirche wuchs insbe-  sondere in der Zeit nach dem Zweiten  Die Kosten für Referenten, Material, Un-  Weltkrieg. Heute gibt es in dem Land 18  terkunft und Verpflegung trägt das Katholi-  Diözesen, von denen jedoch nur zwei von  sche Bibelwerk, das von den Teilneh-  einem einheimischen Bischof geleitet wer-  mern/innen einen Unkostenbeitrag von  den (die restlichen Bistümer werden von  DM 100,-— erbittet. /Reisekosten werden  Mitgliedern der Missionsorden geleitet). Es  nicht erstattet.  stehen nur wenige genaue statistische  Daten zur  Verfügung (aufgrund der  2. Professoren für Missionsseminar  schlechten Kommunikationsmöglichkeiten  zwischen den verschiedenen Regionen),  in Port Moresby (Papua Neugui-  nea)  doch nach Schätzungen der Ortskirche gibt  es insgesamt rund 1,5 Millionen Katholiken  Im Februar 1998 beginnt das neue Akade-  (bei einer Gesamtbevölkerung von 4,4 Mil-  mische Jahr „Holy Spirit“ - Theologat von  lionen Menschen). In den vergangenen Jah-  Port Moresby, der Hauptstadt von Papua  ren versuchten amerikanische fundamenta-  N.G. Das 1963 in Mandan gegründete Se-  listische Sekten Fuß zu fassen, denen  ZDas Jo- 1m etzten Jahrhundert mıt der E vangelısıe-

rLung der Inseln (unter ihnen WAarTr uch derhannesevangelium entdecken‘“ Der Kurs
findet 1mM Exerzıtienhaus der Pallotti- Von 'aps Johannes Paul I1 selıggespro-

chene PIME-Missionar ater (0ovan Battı-1LICT (Christkönigsheim), Paracelsusstr. Ö9,
Stuttgart-Hohenheim. sta Mazzuccon1i). Dıie Kırche wuchs insbe-

sondere In der eıt nach dem Zweıten
Die Kosten für Referenten, aterı1al, Un- Weltkrıieg. eute g1bt in dem and
terkunft und Verpflegung rag das Kathaolı- Dıözesen, VO  — denen Jedoch 11UT WEl VO  —_
sche Bıbelwerk. das VO  - den Teılneh- einem einheıimIıschen Bıschof geleıite WOTI -
mern/innen eiınen Unkostenbeıtrag VON den (dıe restliıchen Bıstümer werden VOoO  -

100,— erbıttet Reisekosten werden Miıtglıedern der Mıiıssıonsorden geleitet). Es
nıcht erstattet stehen 1L1UT wenıge SCNAUC statıstische

aten ZUT Verfügung (aufgrund der
Professoren für Mıssıonsseminar schlechten Kommunikationsmöglichkeiten

zwıschen den verschliedenen Regionen),ın Port Moresby (Papua Neugul1-
nea) doch ach Schätzungen de' Ortskırche g1bt

insgesamt rund 1’ Mıllıonen Katholıken
Im Februar 19985 beginnt das CC Akade- (be1 eiıner Gesamtbevölkerung VO  > 4’ Miıl-
miısche Jahr „Holy Spirıt“ Theologat VON lıonen Menschen). In den VETSANZCNCH Jah-
Port Moresby, der Hauptstadt VO  3 Papua en versuchten amerıkanısche fundamenta-

Das 1963 In andan gegründete SEe- lıstısche Sekten Fuß fassen, denen
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umfangreıiche finanzıelle Miıttel Z Verfü- Das Verhandlungspaket mıt Sachverhalts-
Sung stehen und dıe uch auf höchste 1= und Beıispieldarstellungen und der Jeweıilı-
lıche Würdenträger Eıinfluß nehmen onn- SCH rentenrechtlichen Beurteıulung, auf dıe
ten (vom Generalgouverneur der dıe sıch dıe Verhandlungspartner geemi1gt hat-
englısche Könıgın vertritt, da das and dem ten, Jag den Spıtzenverbänden der Sozlal-
ommonwealth angehört bıs Z Mi1- versicherungsträger zunächst Zegutach-
nısterpräsıdenten). tung VOIL. Das zuständıge Verbandsgremium
Das Seminar VOonNn Port Moresby möchte der des VD  z hat der Vorlage 199 /

gestimmt. Diıieser eschlu ist inzwıschenJjJungen Kırche weıterhın einheimische Prie-
sSter ZUT Verfügung tellen un appellhert für alle KRentenversicherungsträger (BfA

Berlıin, alle Landesversicherungsanstaltendeshalb all jene. dıe daran interessiert SC verbindlich geworden. Verbindlich istSiınd, „Holy Spiırıt“-Seminar unter-
rıchten, sıch dort melden. eıtere Aus- 1e6Ss uch für dıe VO  —; den TEl deutschen

UOrdensobern-Vereinigungen vertretenenkünfte erteılt ater Phılıp Smiıth CR Dekan
des Holy Spiırıt demiinary, BOox A Gemeinschaften un deren Miıtglieder; dıe

Vorstände VO  — VDO, VO  — und VOBRBomana, NCD {l Papua (Tel 6/5
(Internationaler Fidesdienst 161 en bereıts 1mM Frühjahr 199 / be1l iıhrer g -

meılınsamen Sıtzung 1m Rahmen der ADOV1998, Nr. 4071, 31) iıhre Zustimmung diesem Verhandlungs-
pake gegeben.

AA UND KIRCHE
nmeldung und Abführung
pauschaler LohnsteuerNachversicherung 1n der ZgESECLZ-

lıchen Rentenversicherung Arbeıtgeber haben regelmäßıg DbIsS ZARN

Jag des Folgemonats' dıe einbehaltenenach Jahrelangen Verhandlungen mıt Ver-
retern der Bundesversicherungsanstalt Beträge ZUT Lohnsteuer, Kırchensteuer und
(BfA Berlın) und dem Verband Deutscher ZU Solıdarıtätszuschlage beım Finanzamt

anzumelden und abzuführen. Diese Vor-RKentenversicherungsträger wurde
Eınigkeit erzlelt ber Fragen der Anwen- chrıft oılt uch für dıe VO Arbeıtgeber
dung des geltenden Rentenversicherungs- übernehmende pauschale Lohnsteuer,
rechts bel zahlreichen Fallgestaltungen 1m für dıe bgabe VOonNn Mahlzeıten 1mM Betrieb,

für Zuschüsse den Aufwendungen desOrdensbereich Z Beıspiel be]l erset-
ZUNSCH ıIn andere Klöster der eigenen (JIr- Arbeitnehmers für Fahrten zwıschen Woh-

NUuNg und Arbeıtsstätte, für pauschal VCI-denSproVvIınz, Versetzungen Ins benachbarte
steuerndeAusland, e1m echsel einer anderen Verpflegungsmehraufwendun-

Provınz der Abite!1 des gleichen Ordens. SCH oder be]l Dırektversicherungen. Die
e1m Überrtritt In ine andere Ordensge- Fiınanzverwaltung weıst ausdrücklıich dar-
meınschaft, e1m Auslandseıinsatz und be1ı auf hın, daß be] monatlıcher Lohnsteuer-
der Exklaustration. anmeldung uch dıe pauschale Lohnsteuer

monatlıch mıt anzumelden und abzuführen
Dıiıe sehr dıfferenzilerten un komplıizierten
Fallgestaltungen erfordern Jjeweıls unftfer-
schiedliche rentenrechtliche Beurteijulungen.
Dazu wurden VO  S UÜNSCIHEGT Seıte Onkre{fe
Beıspiele eingebracht, dıe großenteıls nıcht Hat dıe Lohnsteuer für das vVOTANSCBANSCHNEC Ka-
konstruilert sınd, sondern dem wirklichen lenderjahr nıcht mehr als 6000 betragen,
Leben nNnistammen und VO  — den Renten- gelten vierteljährliche De1l bıs 1600 Lohn-

SsSteuer 1Im Vorjahr Jährlıche Anmeldungsfristenversicherungen nachvollziehbar [$ DbsSs_2
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ist. Sofern Arbeıtgeber AUS organısatorI1- C) der Beıtrag ZAUUT gesetzlichen Krankenver-
schen Gründen dıe pauschale Lohnsteuer sicherung für freiwillig versicherte Ordens-
auf monatlıche Bezüge nachträglıch, z. B leute hne persönliches FEinkommen bemi1ßt
einmal ZU Jahresende., das Finanzamt sıch nach der nıedrigsten Beıtragsklasse der

nımmtabführt,. dıe Fiınanzverwaltung‘ gesetzlıchen Krankenkassen. DiIe BAR-
Steuerhinterziehung Es ist er darauf MERSEhat für 1998 wıeder

achten, dalß dıe pauschale Lohnsteuer als nıedrigste Beıtragsklasse (für beıtrags-
(zuzüglıch Solıdarıtätszuschlag und gof. pflichtige Einkünfte bıs 1446,67) dıe
pauschaler Kirchensteuer) In dem ona Klasse S01 eingeführt. Der Monatsbeıtrag

mıt der „normalen“ Lohnsteuer In dieser Klasse beträgt 9: (das
angemeldet wiırd, ın dem dıe entsprechen- sınd 0,485 weniıger als der nıedrigste
den Bezüge den Arbeıtnehmern zugeflos- treıiwıllıge Beıtrag der BEK, der 1mM Vorjahr
SCI] SInd. ab Maı 1997 In der Klasse 851 galt)

@) In der sozlalen Pflegeversicherung:
Neue Rechengrößen und CT a) dıe Beıtragsbemessungsgrenze für (Jr-
ın der veseEtzZLICHEN Sozlalversı- densleute L/ 6 der Bezugsgröße ste1igt VO  —
cherung :9\ auf (West) DZW.

/ um Januar 1998 äandern sıch verschlie- bleıbt be1
dene Rechengrößen der Sozlialversiche- der Beıtrag ZUT sozıialen Pflegeversiche-
LUNg, dıe uch für dıe Ordensgemeinschaf- rung für Ordensleute Ahne persönliches Ein-
ten VO  = Bedeutung sSind kommen 177e der Beıtragsbemessungs-
Diıe für viele sozlalversiıcherungsrechtlıche grundlage) ste1gt VON 12,09 DZw.

Berechnungen erforderlıche Bezugsgröße aufgerundet Z auf 12,29 DZW.
aufgerundet 1250 (West) DZW. bleıibtste1gt VO  — monatlıch 42 /0,— auf

4340 ,— (West) für den Bereıich Ost bleıibt be]l 1031
S1e W1E 1m Vorjahr De1l 3640,— ÜNCG ®) In der gesetzlıchen Rentenversicherung:
dıe Anhebung der Bezugsgröße West an-
ern sıch olgende VO  — dieser Bezugsgröße a) dıe Bemessungsgrundlage für den Mın-

destbeıitrag für freiwiıllıg Versicherte L/abhängigen CII
der Bezugsgröße): vVO  > auft

(d) In der gesetzliıchen Krankenversiche- 'g (West) DZW. bleıbt be1ı 'gl
FUNS. S
a) dıe Miındestbeitragsbemessungsgrenze dıe Höhe des Mındestbeıtrags für fre1i-
L/ der Bezugsgröße ste1gt vVO  — 1423,33 wiıllig Versicherte aktueller entenbe!1-
auf 1446,67 (West) DZwW. bleıibt be1l LTagssatz Z05 VO  - der Bemessungsgrund-
555 lage) ste1gt VO  - auf ig

( West) DZW. bleıibt be1l
dıe Härtefallgrenze des persönlichen VCI-

sıcherungspflichtigen Eınkommens ZUT Be- 6)) dıe Mindestbeitragsbemessungsgrenze
ireiung VvVO  — der Z/uzahlung Arzneıimlıit- 40 % der Bezugsgröße) ste1gt VO  >

teln, Zahnersatz eic der Be- 1708,00 auf 1736,00 (West) DZW. bleıbt
zugsgröße ste1gt VO  — 1708,00 auf bel 1456,00
173600 (West) DZW. bleıbt beı 1456,00 der Pflichtversicherungsbeitrag und derS Nachversicherungsbeitrag 199 7/ für Ordens-

eufe hne persönlıches Eınkommen ak-
MPF+-Schreiben VO 18 09 1997 (AZ ueller Rentenbeıtragssatz 20,3 % VO  > der

273806 31 /97) Mindestbeitragsbemessungsgrenze) steigt
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VO  S auf 9 ( West) DZw. Neue Regeln für den Zahnersatz
bleıbt be1l

1998 gelten 1ICUC Bestimmungen für
DiIe Sachbezugswerte steigen VO  > zahnärztliche Leistungen und /Zuschüsse
, auf (West) DZW. VO  — ZU Zahnersatz.
y auf DiIie Sachbe-
zugswerte bestehen AdUSs WEeI1 Teilbeträgen: Bısher erhielten Versicherte prozentuale
Wert für freıe Unterkunft (DM West; Zuschüsse Z Zahnersatz (für Ordens-

&A Ost) Uun! freıe Verpflegung eute: dıe unter dıe Härtefall-Regelung fal-
(DM %\ West und Ost) len, übernahmen dıe Kassen In der ere

100 der erstattungsfähıgen Kosten),Z Berechnung der Sozialversicherungs-
Pflichtbeiträge für Postulat Un Noviztat gılt künftıg darf dıe Kasse 11UT testgesetzte

Beträge I! Festzuschüsse) erstatiten.ab el 1997 W1e für alle Jugendlichen und
uszubıldenden eın IS abgesenkter Bısher stellte der Aahnarz seıne Leıistun-
Wert für dıe frelıe Unterkunft‘', jedoch der SCH unmıttelbar der Krankenkasse In ech-
VOoO Wert für dıe frelıe Verpflegung. Damıt NUNg, künftıg geht dıe Rechnung den Pa-
erg1ıbt sıch folgende Berechnung: Um SA Jjenten. Vertragspartner sSınd nunmehr
reduzilerter Teillwert für freıe Unterkunft Zahnarzt un: Patıent Grundlage für dıe295,95 West DZW. Ost) und
voller Wert für frelie Verpflegung

Preıse sınd dıe Gebührenordnung für
Zahnärzte und dıe zwıschen dem

9 West un Ost), Iso insgesamt Zahnarzt und dem OTr indıvıduell BC-( West) DZW. (a als Berech- handelten Preıise für Materı1al- und Labor-
nungsgrundlage ZUT Ermittlung der Sozial- kosten
versicherungs-Pflichtbeiträge ın en fünf
Sozlalversicherungssparten für dıe eıt des ® Künftiges Verfahren: enötıgt der Versıi-
Postulats und des Novızıats. cherte Zahnersatz, wırd zunächst VO  —_ Se1-

He ahnarz eınen KostenvoranschlagDiIie Beıtragssätze In der gesetzlichen Sozial-
versicherung lauten ab 1.1. 1998 WIE O1g den Heıl- und Kostenplan bekommen. Es

SE dem Patıenten frel, sıch hei anderenBeıtragssatz Z Rentenversicherung bleıbt
bel 20.3%.,, Beıtragssatz ZUT Pflegeversıiche- Zahnärzten Ine kostenlose Zweitmeinung

einzuholen. Kostenvoranschläge uch für
IUNg bleıbt be1l L7 Beıtragssatz ZUT AT ıne wWelt- der Drittmeinung sınd fürbeıtslosenversicherung bleıbt be1l 6,5 %, der
Beıtragssatz ZUT gesetzlıchen Krankenver- den Versicherten kostenfifreı (es genugt

e1m Jjeweılıgen Vertragszahnarzt dıe VOrT-sıcherung ist kassenabhängıg (Beıspiel:
Barmer Ersatzkasse bleıbt be1 13,9%) Jlage der Versichertenkarte). Es ist weıter-

hın sinnvoall (aber nıcht mehr oblıgato-
Dıe Geringfügigkeitsgrenze Geringverdie- riısch), den Heıl- und Kostenplan zunächst
HEFISFENZE ste1igt VO  ; 610:— auf beı der zuständıgen Geschäftsstelle der
620.— (West) DZW. bleibt be]l 520,— Krankenkasse einzureıichen nıcht mehr

ZUL Genehmigung und Festsetzung des Z-
schusses., ber ZUT Begutachtung des KO-
stenvoranschlags und ZUT Informatıon ber
dıe Höhe der Festzuschüsse. Am nde der
Behandlung zahlt der Versıicherte (bzw. dıe
Ordensgemeinschaft) den gesamten ech-
nungsbetrag den ahnarz und reicht dıe
echnung der Krankenkasse e1n, dıe dem
Versicherten (bzw. der Ordensgemeın-

Vgl DS. 2 Nr. 2 der Sachbezugsverordnung schaft) dıe Festzuschüsse zurückerstattet
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Auf olgende Besonderheiten ist VOTLI Be- dıe in 1995 entstandenen Ansprüche VO  —

ginn der zahnärztlıchen Behandlung künf- Kaufleuten, Fabrıkanten und Handwerkern
t1g achten Z7u unterscheıiden Ist zwıschen AUSs Lieferungen oder sonstigen Leistungen
der Ssogenannten Standardversorgung und Prıvatpersonen (zweıjährıige VerjJäh-
darüber hınausgehenden Leıistungen. Des- rungsfrist);
halb sollte INa den ahnarz [ragen, ob

C) dıe In 1995 entstandenen Honoraran-se1ın Behandlungsvorschlag eiıner „Stan-
dard-Versorgung“ entspricht. Ist das nıcht sprüche VOoN Freiberuflern, 7 3 Arzten.

/ahnärzten, Rechtsanwälten, iIrejlen Inge-der Fall, wırd ıne höhere Eıgenbeteiligung
Lällıg.' Wer eld SParcn möÖchte, sollte dar- nıeuren (zweıjlährige VerjJährungsfrist).
aut achten, 1U standardıisıerte Versor- DiIe Verjährung unterbrochen werden
gungsformen wählen und auf Edelme- können durch rechtzeıtigen ntrag auftalle und auf Verblendungen 1mM nıcht einen Mahnbesche1d beım zuständıgensiıchtbaren Bereıch verzıichten. Amtsgerıicht noch In 199 7/. Eıne bloße Mah-
Für Ordensleute, dıe 4° der Härtefall- NUuNg durch TIE unterbricht dıe Ver-

Jährung nıchtregelung vollständig VoO.  - der Zuzahlung he-
freit sınd, verdoppeln sıch dıe Festzu-
schüsse. Das entspricht weıtgehend der mgang mıt Kırchenkritik und
bısherigen egelung eiıner Kostenüber- Relıgionsbeschimpfungnahme 100% der bezuschussungsfähigen
Kosten, soweıt sıch dıe Standard-Ver- Überzogene Krıtik der Kırche SOWIE
SOTSUNg handelt Be1l allen anderen, dıe Verspottung VO  — Inhalten und Symbolen
nıcht unter dıe Härtefallregelung fallen, ist des christlichen (Glaubens sınd nıcht LICUu In
für dıe Höhe des Festzuschusses maßge- einem chrıstlıch geprägten sozlalkulturel-
bend, ob dıe Bonus-Regelung ZUT Anwen- len Mıheu blıeben S1e ber Sache VO  —

dung kommt der nicht. Die onus-Rege- Außenseıtern, dıe wen1g Beachtung Tan-
lung verlangt ıne regelmäßıge zahn- den, oft uch mıt sozlaler Verachtung be-
äarztlıche Vorsorge-Untersuchung, dıe 1mM strait, außerstenfalls als „Gotteslästerer‘“‘
Bonusheft des Patıenten vermerkt WITd. strafrechtlich belangt wurden. Das ist

ers geworden.
In UMNSSCTGXr pluralıstıschen GesellschaftVerjährung bürgerliıch-recht-

lıcher Ansprüche hen und finden Kırchenkritik und Relıig1-
onsbeschimpfung den Beıfall mancher

Am 31 Dézember 1997 sınd verJährt: Gruppen. In den Massenmedien genießen
S1e den Schutz der Meınungs- und Presse-a) dıie In 1993 entstandenen Ansprüche VO  —_ freiheıt: SIE sıch künstlerischer FormenKaufleuten, Fabrıkanten und Handwerkern bedient (Satıre), uch den der Kunstfre1-

Aaus L 1eferungen der sonstigen Leıstungen heıt Im Strafgesetzbuch ist der rühere Jat-für den Gewerbebetrieh des Schuldners bestand der Gotteslästerung 1969 erseizt(vierJährige VerjJährungsfrist); worden Urc! den der Relıgionsbeschimp-
fung. Diıese ist jedoch 1L1UT trafbar, WEeNN S1e
gee1ignet ist, „den öffentlichen Friıeden
stören‘ ($ 166 Dbsatz GDa Chrıisten

Be1l Standardversorgungen darf der Zahnarzt das In der ege frıedliche Bürger sınd und sıch
Onorar [1UT mıt Faktor 17 (in den LÄän-
ern nıt 1,86) multıplhızıeren, für alle anderen

uch Beleıidigung ihres Glaubens
NIC| öffentlich ZUusammenrotLten, sehen dıeVersorgungsformen mıt einem Faktor DIS 875 Gerichte durchweg diese efahr nıcht SC-daran darf sıch dıe gesetzlıche Krankenkasse

Jjedoch nıcht beteiligen! geben, selbst WCNN In einschlägıgen Schrif-
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ten oder In spätabendlichen Fernsehbeıträ- Wo Krıtik VO  z draußen berechtigt Ist, QdÜr-
SCH horrende Geschmacklosigkeıiten ber fen WIT nıcht mıt Vertuschung reagleren.
Relıgıon und (Glauben verbreıtet werden.
SO ist Del vielen Chrısten und uch be1l WOo S1e unberechtigt ist oder In Form und
kırchlichen Amtsträgern Unsicherheit und Inhalt ber das 1e] hınausschießt, ollten

Ratlosıigkeıt darüber entstanden, ob und WIT Uuns mıt Sachargumenten wehren. /u
WIEeE [an reagleren soll Diıe folgenden empfehlen sınd Kückmeldungen dıe
Überlegungen wollen azu ein1ıge Krıterien Verantwortlichen, dıe unzutreffende Be-

hauptungen zurückweısen DZW. für [ragwür-entwiıckeln.
dige Behauptungen Begründungen IOT=-

Unterscheidung zwıschen Kritik der ern
Kırche un Religionsbeschimpfung In Kriıtik der Kırche begegnet uUuNs uch
Es ist grundlegend wiıchtig, Kriıtik der 1e] Unwıssen und manche unklare Vorstel-
Kırche und Repräsentanten der Kırche Jung. Dagegen hılft 1L1UT geduldıges B

unterscheıden vVvVO  — Verspottung und Ver- klären und Autfklären Das ist uch ıne
ächtliıchmachung des chrıistlıchen Glaubens Aufgabe kırchlicher Pressearbeıt.
Das ist N1IC| immer leicht, we1ıl für den ogläu-
bigen Christen uch dıe Kırche Gegenstand Gegen grobe Beleıdigung und öffentliche
se1lnes Glaubens 1st. Aber dıe Kırche ste Ehrverletzung ist dıe Anrufung eINes (Te-
als Instıtution und Organıisation In der Of- richts möglıch; S1e sollte ber das außerste
fentlichkeit, sıe wırd In vielfältiger Weıise Miıttel SseIN.
Öffentlich tätıg, ihre Vertreter und ihre
Gruppen un Verbände äaußern sıch g —-

Vermeiden VO.  D Überreaktion und Interes-
santmachensellschaftlıchen und polıtıschen Fragen. SIıe

ann Iso selbst NIC| außerhalb der ständı- Man soll N1IC| mıt anonen auf Spatzen
SCH öffentliıchen Dıskussıion und Krıtık schıeßen. Wır muüssen en DEWISSES Finger-bleıben. Im Gegenteıl, ihr Selbstverständ- spıtzengefühl für dıe ANSCMESSCNCNH eak-
NISs und iıhr eigener hoher Anspruch Oordern t1onen entwıckeln Manches ıll sıch 11UT in=-
azu heraus, S1E selbst und ihre Vertreter teressanftf machen und wartet auf den
daran INESSCH Miıßstände In der Kırche kırchlichen Protest Wır können und ollten
und Fehlverhalten kırchlicher Repräsen- N1IC. auf jede schiefe der boswillige
tanten mMussen Iso Öffentlicher Krıtiık losse eıner Boulevardzeıtung oder auf dıe
terhegen. Auch manche dabe1 vorkom- Blödele1 eINeEes Fernsehmoderators mıt
mende Schärfe und Polemiık darf Chrısten Empörung reagleren. Jotschweıgen ist In
nıcht AaUus der Fassung bringen. vielen Fällen dıe bessere Reaktion In

deren Fällen ist iıne humorvolle der uchUnsere Haltung ZUT Krıtiık der Kırche
sollte sıch deshalb VO  . folgenden Regeln satırısche Antwort 1e] wırkungsvoller als
leıten lassen: moralısche mpörung, auf dıe der Angrel-

fer 1Ur wartet Der NachweiIls VOoO  - Uniınfor-
Christen selbst sınd dıe Erstzuständigen miertheıt der schlechtem Geschmack trıfft

für Kırchenkritik. Wır selbst müssen In 1N- ıhn her als der rechtliıche der morTalısche
nerkırchlicher Dıskussion aliur SOTZCNH, Vorwurrf. DıIe Wege alur sınd der Jelefon-
daß dıe Freıiheit der Meınungsäußerung anruf, der Leser-, HöÖörer-, Z/Zuschauerbrief;
und ine faıre Gesprächskultur unter Hm- ber N1IC organısıliert, gar mıt vorgedruck-
sSten gepflegt werden. Innerkiıirchliche KrI1- ten Jlexten Den förmlichen öffentlıchen
t1ık soll VO  > grundsätzlıcher Loyalıtät ZUT Protest, dıe Verantwortlichen (Redak-
Kırche werden und hat ZU Zael tıon, Verlag, Intendant) und zugleıch dıe
Miıßstände abzustellen, Fehlverhalten Öffentlichkeit gerichtet, TST rec der OT Sa-
korrigleren. nısıerte Protest und dıe nrufung der Straf-
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verfolgungsbehörde ollten WIT uns anl- Selbstverständlıich mussen negatıve WIE p -
SDarch für wiıirklıch gravierende bÖS- sıtıve Religionsfreiheit, Meınungs- und
artıger Religionsbeschimpfung. Pressefreıheıt, Freıiheıt der uns gewähr-

eıistet bleiben. Aber 1m Streitfall müßten
dıe Gerichte gehalten Se1IN, untfer dem Fun-Niıcht „ Gotteslästerung‘, sondern

Verletzung der Personwürde streıten damentalwert Menschenwürde ıne Abwä-
JUunN? vorzunehmen zwıschen diesen Fre1-

Wer ott nıcht eNNT, annn ıhn uch nıcht heıtsrechten un dem Schutz der relıg1ösen
Überzeugungen VOT Verächtlıchmachungästern Deshalb o1bt vermutlıch gule

Gründe dafür, daß das Strafrecht eıner plu- und damıt dem Schutz der Toleranz. aIiur
ralıstıschen Gesellschaft keinen Oltltesla- ollten WIT u11l polıtısch einsetzen.

sterungsparagraphen mehr ennt, sondern
Nıcht für UNLS streiten, sondern für die Hu-

11UT noch den der Religi1onsbeschimpfung.
Dabe!1 sollten WIT N1IC: übersehen, daß sıch manıtät der Gesellschaft
polıtısche Stimmen mehren, dıe uch dıe- Unsere orge einen verantwortlichen

Gebrauch der unterschiedlichen FreiheitenSCI1 AUS dem Strafrecht beseıtigen wollen.
Dagegen muUssen WIT u11l wehren. ber mıt und ıne Balance zwıschen mıteinander
klarer Begründung, dıe für jede Relıgion konkurrierenden Rechten ist eute beson-
gılt, N1IC! 1L1UTI für dıe chrıistliıche ers nötıg angesıchts der Bedeutung, dıe

dıe Massenmedien für dıe menschlıche
Wer Glaubensüberzeugungen VO  — Men- Kommunikatıon en
schen oder ihre zentralen Ausdrucksfor- Wır dürfen dıe Massenmedien nıcht UrZ-
IN in Gebet, Gottesdienst und Symbolen schlüssıg verantwortlich machen für dıe VIeE-Ööffentliıch verspottet, beschimpfit, verächt-

len Defizıte 1n uUuNscICTI Gesellschaft. Wırıch mMaC| der verletz nıcht 11UT „relıg1öse sollten S1C TST reC nıcht verteufeln S1eGefühle”. w1e In eiıner verharmlosenden bıeten ul Irüher ungeahnte Chancen elt-Sprache oft gesagt WITd. Br verletzt viel-
weıter Informatıon und Kommunikatıonmehr dıe Sınnmitte der Person, iıhre innere SOWIEe der el  aDe vielen Kulturgütern.Bındung den geglaubten ott Das ist
ESs ist uch keineswegs S! daß S1e das Ver-Verletzung der Menschenwürde, des höch-
halten iıhrer Adressaten unmıiıttelbar STteEU-

sten Wertes also, der allen ın U SCTENT plura-
Iıstıschen Gesellschaft geme1ınsam se1n C könnten So äl3t sıch ZU Beıispıel eın

einfaches Ursache-Wırkungs-Verhältnıssollte: der dıe Grundlage der gemeiınsamen
Verfassung bıldet, dıie Voraussetzung zwıschen Gewaltdarstellung in Medien und

der Zunahme VO  en (Gewaltbereıitschaft Ingleich der notwendıgen JToleranz. der Gesellschaft nıcht nachweIlsen. Ande-
rerseıits sollten dıe Medienverantwortlichen

Der Straftatbestand der Relıgionsbe- den FEıinfluß NIC| verharmlosen der Salschimpfung MUu darauf abheben, nıcht leugnen, den 1ıne ständıge Irıyialısıerung11UT auf dıe Gefährdung des Ööffentlıchen ernsthafter Fragen Z Gegenstand VO  S
Friedens:; denn diıese ist L1UT iıne möglıche Unterhaltung und dıe Infragestellung vieler
olge eiInNes zutuelis inhumanen Verhaltens Wertmaßstäbe In Massenmedien langfristig/Zumiıindest mMU. gewährleistet se1N, daß en mussen. DiIe Medienschaffenden
dıe Gefährdung des Öffentliıchen Frıedens mussen das, W ds> S1e tun, nach Maßgabe der
nıcht TSTI ANSCHOMIM wird, WE sıch
massenhafter öffentlıcher Protest ZeiS. Dıe Grundwerte UNsCICT gemeınsamen Verfas-

SUunNng verantworten können.für den inneren Frıeden notwendige ole-
1 allz 00l Mındestmaß gegenseıtiger Im Zeıntalter der Massenmedien mussen
Achtung der Indıyiduen und Gruppen VOI- deshalb manche Fragen He gestellt und
AU!!  N Relıgionsbeschimpfung untergräbt S1e Rechtsauslegungen überprüft werden. Das
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Fernsehen ist eın Buch, das Jjemand priıvat Organisieren Kirchengemeinden Un kirch-
erwiırbt und 1M stillen Kämmerleın liche Institutionen eigenverantwortlich und
schaut der lıest Es iıst 00 Massenmedium Ahne LEinschaltung eiINeES Reiseveranstalters
für eın AdNONYIN bleibendes und vielfältig Reisen, WIe Z b Wallfahrten, Studien- UNM
dıfferenzlertes Massenpublıkum. DIe Bıldungsreisen, werden SZE uch ungewollt
veranstalten, mussen sıch, gerade weıl S1e ZUu Reiseveranstaltern IM Sınne des (Jjeset-
iıhren Eninfluß nıcht unmıittelbar erfahren Z ($$ 651a ff. BGB), WwWenn SZe mIindestens
können, mehr ıhrer Verantwortung wel Reiseleistungen (z Fahrt und Unter-
bewußt seın für das Meınungsklıma und kunft) einer Einheit zusammenfassen
den Wertehaushalt der Gesellschaft Es un einem Gesamtpreis anbieten.
ann ın n]ıemandes Interesse lıegen, dıe AN-
sprechbarkeıt für Relıgıon und das Gespür Den Reiseveranstalter trifft nach dem BG  >
für dıe Bedeutung transzendenter Bındun- ıne sehr weıtreichende Haftung gegenüber
SCH, insbesondere De] der nachwachsenden den Teilnehmern. Miıt dem Reiseangebot
Generation, zerstoören. Eıne Gesell- übernimmt verbindlich die Planung und
schaft, der nıchts mehr heılıg ist, zerstort dıe Durchführung der Reıise. Miıt Abschluß des
Grundlagen ihres /Z/usammenlebens. (Vom Reisevertrages Sfe. für die Erfüllung
Präsidium des Landeskomutees der Kathaolı- sämtlıcher Vertragsverpflichtungen eın und
ken In Bayern Januar 1998 eiInNSIUM.- rag die Gefahr des Mißlingens der Reise-

veranstaltung. Er haftet dabei nıicht WT fürMLQ beschlossen.)
dıie eigene T ätigkeit, sondern auch für die
der Vo.  - ıhm beauftragten Leistungsträger,

aftungsrisıken bel Reılisen WIeE Z das Busunternehmen, für die Sr
kırchlicher Veranstalter cherheit Un den angebotenen Komfort des

otels der der sonstigen Unterkunft und
für dıe Eignung Un Zuverlässigkeit der he-UOrdensleute., Klöster und Ordensgemeıin- auftragten Leıistungsträger VOr Ort. InsofernSchaliten organısıeren zunehmend für

kleine und orößere Gruppen öÖffentlıche, können den Reiseveranstalter Rückzah:-
l[ungs- und Schadenersatzansprüche In Cr-halböffentliche der interne Pılgerreisen,

Bus- der Flugwallfahrten, Leserfahrten, hehlicher Höhe reffen
Bıldungsreisen eic Im Hınblıck auf dıe sehr Darüber AINnNAaAUS hesteht für alle Einrichtun-
eEerns nehmenden Haftungsrisken der SCH, die nıcht WIeE Kirchengemeinden KÖör-
Veranstalter wırd AUsSs gegebenem nla perschaften des öÖffentlichen Rechts sind, die
nochmals darauf: hingewılesen, daß INan Z

Vermeıdung erheblicher Kosten 1m Scha- Pflicht, das Risiko ihrer Insolvenz durch
Ine Versicherung der durch Zahlungsver-densfall immer einen professionellen Re1- sprechen eINeSs Kreditinstituts abzusichern.severanstalter einschalten sollte Das

Biıschöfliche Generalvıkarıat Osnabrück Diese weıtreichenden Pflichten un Haf-
hat In seinem Amtsblatt Nr. VO 2585.10 tungsrisiken Un die wachsende omple-
1997 azu Lesens- un Beachtenswertes Xıtät des Reiserechts insbesondere auf
veröffentlıcht. das 1er mıt der driıngenden europäischer Basıs legen nahe, die ()r-
Bıtte analoge Anwendung und Beherzi- ganısation und- Durchführung Vo.  - Reisen
SunNng wiıedergegeben wırd gewerblichen Reiseveranstaltern zu übertra-

SCNH. Der Reisevertrag un die damılt verbun-
Kirchengemeinden, diözesanen Einrichtun- dene Haftung entsteht direkt zwischen
SCHh, kırchlichen Vereinen der anderen dem Veranstalter und jedem einzelnen eıl-
Rechtsträgern wırd empfohlen, hei Reisen nehmer der Reise. Kirchengemeinden un
ach Möglichkeit nıcht selhst als Reiseveran- kırchliche Institutionen können dennoch
talter aufzutreten. weıterhin Vorgaben für die Reise erarbeiten,
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für LE werben UNM Anmeldungen IM Pfarr- Vernichtung VO Buchhaltungs-
UNro entgegennehmen. Sıe ollten Her auf unterlagen
den fremden Reiseveranstalter hinweilsen. Für Buchführungsunterlagen gelten be-
Kirchengemeinden und kırchlichen ASU- stimmte ufbewahrungspflichten (vgl
ftionen wırd empfohlen, die Teilnehmer IM 14 / AO) Mıt Dblauf diıeser Frıisten köÖön-

einer Reise In das Ausland darauf hin- NCN nach dem Dezember 1997 olgende
zuwelsen, daß IM Linzelfall der Abschluß Unterlagen vernichtet werden, WE nıcht

archıvarısche Gründe für 1ıne weıtere Auf-einer Auslandsreise-Krankenversicherung,
einschlieflich Rücktransport IM Krankheits- bewahrung sprechen:
fall Un Übernahme der Überführungsko- Zehnjährige Aufbewahrungssfrist:fIen LM Todesfall und der Abschluß einer
Reisegepäckversicherung angezeigt sein Bücher, Journale, Konten, Aufzeichnungen
kann. Die Reiseveranstalter hieten In der u>s  Z für dıe re 1987 und früher:;
Regel diese Versicherungen Inventare, Jahresabschlüsse, Lageberichte,
Die Regelungsdichte In dem 1994 nach Eröffnungsbilanzen, dıe 198 / oder irüher
Maßgabe der Rıchtlinien des ates der Eu- aufgestellt wurden, SOWIE dıe ihrem Ver-
ropälischen Gemeınnschaften ZU Schutz ständnıs erforderlıchen Arbeıtsanwelsun-
der Reisenden novelherten Reisevertrags- SCNH,
rechtes, insbesondere dıe Verantwortlich-
keıten und Rısıken eINes Reiseveranstalters diese Frıist gılt be1l EDV-gestützten uch-

legen dringend nahe, dıie Durchführung führungssystemen uch für Verfahrensdo-
kumentatıonen, Handbücher us  Z Dabeı isteiner Reıise einem qualifizıerten Reı1ise-

unternehmen überlassen. dıe ufbewahrungspflıicht hıinsıchtlich der
Buchführung uch erfüllt, WENN dıe A
nannten Buchführungsbestandteıle In g —-

Sozlalversicherungs-Pflicht- speıcherter Form vorlhegen und Jjederzeıt
eıträge HüN OoS{Iula und Nov1ı- wıeder S1C|  ar gemacht oder gedruc
1at werden können.

Zur Berechnung der S0ozlalversicherungs-
Pflichtbeiträge für Postulat und Noviziat gılt Alternatıve Geldanlage
a 1997 (!) WIE für alle Jugendlichen DiIe Initiative „Ordensleute für den Frieden C£

und Auszubıildenden eın 1596 abge-
senkter Wert für: dıe freıe Unterkunft, Je- hat sıch dıe VD  O gewandt mıt der Bıtte

Weıterleitung eiInes Autrufs Adoch der volle Wert für dıe iIrelıe Verpfle-
Yung. Damıt erg1ıbt sıch olgende ema „Alternatıve Geldanlage“. Es wırd

Berechnung: Um 15% reduzıerter Teılılwert vorgeschlagen, „daß die Ordensgemein-
schaften un Bıstümer In Deutschland sıchfür freıe Unterkunft West

DZwW. ’ Ost) un voller Wert für verpflichten, einen eıl iıhres Geldvermögens
hei olchen Banken ‚alternativ‘ anzulegen,freıe Verpflegung ‚9} West und

Ost), Iso insgesamt , (West) bzZzw. die mut ihren LEinlagen zınsgünstıige Darle-

S als Berechnungsgrundlage hen ZAROT Finanzierung VO. Projekten In der
‚Dritten Welt‘ SOWLeE ZUT Investition In MUFIN-

ZUFT Ermuittlung der Sozialversicherungs-
Pflichtbeiträge In allen fünf Sozlalversıiche- weltverträgliche Projekte vergeben.
rungssparten für dıe eıt des Postulats und Für verbleibende Vermögenswerte5 WLr
des Novızılats. A: SIe HUr heı solchen Instituten anzulegen,

die hereıit sind, einen noch erstellenden
Krıterienkatalog für einen thısch veranıl-
wortbaren Umgang muit eld unterschrei-
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ben, dessen Einhaltung VOo.  \ den Diözesen der Pauschalıerung des Ansatzes für mıtar-
un Orden allerdings kontrollieren wäre, beıtende Ordensangehörige In Betrieben
da Geschäftsbanken nach UNSerem Wiıssen gewerblıicher Art VO  = Körperschaften des
hierzu nicht dıie Kapazitäten besitzen. Un- öffentlichen Rechts („geistliche Orden‘‘)
verzichtbare Krıiterien waren für UNLS. folgendermaßen:
Keine Geschäfte der Kreditinstitute muit DFL- Gemäß Ihrem Antrag VO 01 1998 bın
en der Öffentlichen Unternehmen, die ich damıt einverstanden, daß ab 01 O1 1997
Rüstungsgüter produziteren der Projekte für Jjeden In einem FEıgenbetrieb eINes ge1st-planen, die auf Kosten der sozial enachtei- lıchen Ordens unentgeltlıch miıtarbeiten-
igten gehen den vollbeschäftigten Ordensangehörigen

monatlıch pauscha 1500,— als Betrıiebs-Keine geschäftlichen Beziehungen Staa-
fen, dıie Menschenrechtsverletzungen VErT- ausgaben abgezogen werden.
antworten haben SOWIeE In Innere der Diese Regelung ergeht vorbehaltlıch eiıneräußere bewaffnete Konflikte verstrickt
SINd. 6

anderslautenden Entscheidung durch das
Bayer. Staatsministerium der Finanzen.

Die Initiative > Ordensleute für den rieden“
außert In dem VO  = ihrem Sprecher Volker
Glaßner Anfang Januar 1998 dıe
VD  S gerichteten Schreiben dıe Hoffnung,
daß kırchliches Engagement IM Bereıich der PERSONALNACHRICHTEN
ethischen Geldanlageformen Ine Sigenalwir-
Kkung haben könnte. Auf der einen Seıte Neue Ordensoberekönnten Adie Volumina ethischer Invest-

vergrößert werden, daß ‚MAarkt- Am Februar 1998 hat Generalsuperior
nahe‘ Spielräume für gerechtere Wirtschafts- Heıinriıch Barlage SV  S mıt Zustimmung
strukturen entstünden. Auf der anderen Seite se1INeEs ates ermann Puhl SVD 7U
könnte ein indıirekter Ökonomischer Druck Provinzoberen der Süddeutschen Provinz
auf Jjene Konzerne entstehen, die sıch In ihrer der Steyler Missionare für das Irıennium
Produktion Un ihrem Handel nıcht den 1998 DIS 2001 ernannt. Das Cue Irıeennium
Zielen einer zukunftsfähigen Entwicklung wırd Maı 1998 beginnen. Der NCUu C1I-
Ortientieren.“ nannte Provınzıal übernımmt dıe Provınz-

leıtung VO  z Dr. Werner Prawdzık SV,  SDIe Iniıtiative „Ordensleute für den rieden“
sıcht sıch durch das Sozlalwort der Kırchen Auch In der Norddeutschen Provinz der
insbesondere Nr. 244 bıs 247 ermutigt, mıt Steyler Missionare STe eın Amtswechsel
uUuNnserer Unterstützung rechnen dürfen, DEeVOT. ach dreı Irıennien übergibt Provın-
„WENN des darum geht, daß Gerechtigkeit
nicht NUr eın Leitwort kirchlicher Verkündıt-

1al tto Starmanns SV dıe Leıtung der
Norddeutschen Provınz unı 1998

Zung LST, sondern uch das kırchliche Han:- Dr. Werner Prawdzık SVD, der se1ıt
deln bestimmt.“ 19972 dıe Süddeutsche Provınz der Steyler

Missionare als Provınzıal geleıtet hat. Pater
Dr. Prawdzık War VOT seinem AmtsantrıttIN Pauschalierung des Ansatzes für

mıtarbeitende Ordensangehörige als Provinzıal ın St Wendel Professor
der Ordenshochschule In St Augustıin. Als

Auf 1ıne Anfrage der Sozletät Dr. Mohren Rektor dieser Hochschule Wäal Prawdzık
Partner, München, antwortet dıe Ober- Miıtglied der Arbeıtsgemeinschaft der (Dr

iinanzdirektion München 18. Februar denshochschulen dıe VO  — 1989
1998 (AZ S{ 424) hinsıchtlich DIS 1993 als deren Vorsitzender eıtete
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Die Generalleıtung der Steyler Miss1ıons- DıIe 5SQjährıige Ordensfrau ist Nachfolgerıin
schwestern (SSpS) 1ın Rom ernannte VvVOoO  — Schwester Patrıcıa ynn AUSs all-
29 Januar 1998 ıne LICUC Provinzleıitung more/USA.
der Norddeutschen S5SSpS-Provinz: Provın-

Der Provinzrat der kroatıiıschen Provınz deszoberın: Schwester ITheresıa Marıa
Katharına Hörnemann;: Provinzrats- Regulıerten Drıtten ()rdens des hl Franzıs-

kus hat be1 seiner Sıtzung VOschwestern: dıe Schwestern Hıldegard
Nıemöller, Hıldegard Ussege, ITheresıa bIs 3il Maı 1997 In Zagreb einen

Kommissar für das Kommıissarıat In derCeline-Regina Rölsmann, elena (ordula
arga Jlewes (steyl aktuell sta] 34/98). Bundesrepublık Deutschland nomıiınılert: Es

1st O]JZ Duvnjak TOR., Kroatenseel-
G’regor Ruf se1ıt 1.8. 1990 Provınzıal SOI SCI ın reıburg.

der Oberdeutsch-OÖsterreichischen rovinz
der Domuinikaner mıt S1t7z In Augsburg ist Beım Generalkapıtel der Ordensgemeın-

schaft der Armen-Brüder des h“l. Franziskus1m September 1997 erneut scchwer erkran
VO bıs Julı 199 7/ ın Aparecıda (Bra-Da DIS nde (Oktober keine entscheiıdende

Besserung eingetreten WAal, hat ıh der (Ge- sılıen) wurde Provınzıal Br. aus
neralmeister auftf se1ıne hın VO Amt Werner (unter Beıbehaltung se1INeEs
des Provınzıals ntbunden Am Januar mtes ın Deutschland) ZU Generalpro-
1998 hat 00 außerordentliches Provınzka- kurator se1iner Gemeninschaft gewählt. DIe

MC Generalleitung besteht AUs dreı Ame-pıtel Hans Ulrıch teymans sSe1-
1919 Nachfolger gewählt. Der (Jjeneralme!ı- rıkanern, einem Nıederländer und einem

Brasıllaner.ster Tımothy Radelıiffe hat dıe Wahl
selben Tag bestätigt. Die Gemeininschaft der Barmherzigen Bruü-

DıIe Mıtbrüder der Deutschen Provınz der der VO  > ontabaur hat be1 iıhrem (Jeneral-
kapıtel September 1997 In kKkevelaerMarısten en einen Provınzıal g -

wa Wılhelm Jangen Er hat Sse1INn Br. Stephan Ge1i1ßler FM ZU

Amt März 1998 VO  — Klemens Kleine Generaloberen gewählt. Er ist Nachfolger
des 1mM Februar 1997 verstorbenen Br. Fer-übernommen, der VO  — 19972 dıe eutsche

Marısten-Provınz als Provınzıal geleitet dınand Frink FM
Der Cl Provınzıal Jangen wurde

uUrz nach selıner Priesterweihe 1m Jahr 1969
1NSs Miıssıonsgebiet der Marısten nach UOzea- erufung 1ın dıe Hıerarchie

nıen verse{z und war dort fast 25 Jahre lang Marco Dıno Brogı OFM wurde VO

ätıg rst VOT knapp rel Jahren Ist WIE- 'aps ZU Tıt.-Erzbischof VO  e (itta ucale
der nach Deutschland zurückgekehrt. erNannt; der aps selbst weıhte ıh

6. Januar 1998 Z7u Bıiıschof. Erzbıischof
In der deutschen Provınz der Pauliner gab Brogı wurde zugleıch Z Apostolıschenpersonelle Veränderungen: Neuer Pro- Nuntıius 1m Sudan SOWIE Z Apostolı1-vinz1ıal Ist Miırko Legawılec mıt schen Delegaten In Somalıa ernannt
SI1t7z In Regensburg als Nachfolger VO  z

Andreas Laskus Der Jurıstische
S1t7 der deutschen Provınz bleıibt weıterhın Berufungen und Ernennungen
In Maınburg. Professor Dr. erıber Nıiederschlag
Schwester Rosemary Howarth AdUuSs Ka- SAC (53) Rektor der Phılosophisch-Theo-
ada ist auf dem Generalkapıtel der logıschen Hochschule der Pallottiner in Val-
Armen Schulschwestern VO  - nserer Lie- lendar/Koblenz, ist Vorsıtzender der
ben Frau ın Mundeleın ZUT General- Arbeıtsgemeinschaft der Ordenshochschu-
oberın der Kongregatıon gewählt worden. len Er trıtt dıe Nachfolge VO  z Prof.
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Dr tto Wahl SDB, Rektor der Salesıa- Benedikt Cottolengo ZU Unter-Sekretär
nerhochschule In Benediktbeuern, der Päpstlıchen Kommissıon für dıe Kultur-

güter ernannt (OR 276 30.11 97)Die Deutsche Bıschofskonferenz eaul-
ıragte ermann Kügler als ehren- Papst Johannes Paul LL ernannte MCilES Miıt-
amtlıchen Kaplan der Katholıschen Studie- glıeder der Internationalen Theologen-renden Jugend Schülergemeinschaft kommission, unter ihnen folgende (Jr=
1m und Neudeutschland. densmänner: Don Sebastıan Karotemprel

SDB (Indien), Don Francıs Moloney SD  voDer Heılıge ater ITnNannte den Erzbıischof
VO  S Chicago, Kardınal Francıs EKugene (Australien), JTanıos Bou Mansour OL  Z

. ()MI ZU) Miıtglied der Kongrega- (Lıbanon), ean-LouIis Brugu6&s
(Frankreich), Georges Marıe Martın @ontıon für den Gottesdienst und dıe akra-

mentenordnung, ZU Miıtglıed der Kongre- er (Schweiz), Joseph Augustine DI1
No1a arto de Franca Mi-gatıon für dıe Instıtute des geweılhten

Lebens und für dıe Gemeiinschaften des randa SJ (Brasılien) Rafael Salazar (Car-
apostolıschen Lebens SOWIE Z Miıtglıed denas M.Sp.5. (Mexıiko), Sıidarouss

SJ (Agypten), Shun-ıich Jakayanagı S Jdes Päpstlıchen Rates COr Unum  “
(Japan), derg10 Zanartu Undurraga

Der Heılıge ater ITnannte den Erzbıischof Chıile), Prof. Dr. Gerhard Ludwıg üller
VOoO  i Wıen, Kardınal Chrıstoph ch (München) (OR Da 97)
Ö  P Z Miıtglied der Kongregation für dıe
Glaubenslehre, ZU Mıtglıed der Kongre-
gatıon für dıe orlıentalıschen Kırchen, SOWIEe Heımgang
ZU Miıtglied des Päpstlıchen ates für dıe Am Januar 1998 Star in MünchenKultur. Weıhbischof TNS Te S, Tıt.-Bischof VOoO  =

Der Heılıge Vater ITnannte den Bıschof Vıllamagna In Proconsoları. Weıhbischof
vOoO  —> Kaohsiung, Kardınal Paul Shan Kuo- Jlewes Wal Miıtglıed der Oratorlaner. Er War
hsı 5J, ZU Mıtglied der Kongregation für geboren In Essen 4. Dezember 1908
dıe Evangelısıerung der Völker, ZU Miıt- DIie Bischofsweihe erhıelt 14. Sep-
olıed des Päpstlichen ates für den inter- tember 1968
relıg1ösen 1alog SOWIE 7U Miıtglıed des Am 5. Februar 1998 Star In Rom KardınalPäpstlıchen ates für dıe sozlalen Kommu- Eduardo Francısco Pıronilo. Der Verstor-nıkationsmittel. ene Wäal VON 19/5 bıs 1984 Präfekt der
Zum Mıtglıed der Päpstlıchen Bıbelkom- Kongregatıiıon für dıe Orden und Säkular-
mission wurde Don Ryszard Rubıinkie- instıtute. 1984 wurde Präfekt des Päpstlı-
W1CZ SDB ernannt (OR 21 28.1 98) hen ates Tür dıe Laıen. Er WarTr zuletzt

Kardınalbıischof mıt dem Tıtel der 1ÖzeseZum Konsultor der Kongregation für dıe Sabına Pogg10 Mırteto. Der verstorbeneSelıg- und Heılıgsprechungsangelegenhei- ardına Pıronio hat sıch hohe Verdiensteten ernannte der aps Miıchel aVvuzzı dıe nachkonzıliare Erneuerung des -(OR n. 290 1 2 97) denslebens erworben.
7Zu Rıchtern des Irıbunals für dıe Vatıkan- Am 19. Januar 1998 Star In Rom dersta: hat der Papst ernannt Anton1o
Costa Domingues De Sousa OFM rühere Apostolische Nuntius In Deutsch-

and (1984 —- 1991), OZEe Uhac, 1ıt.-Erzbi-und S1ilvıo loması (Stigmatiner) (OR
200 7) SC| VO  = Tharros. ach seinem Abschied

VON Bonn wurde Erzbıschof Uhac Sekretär
Der Papst ernannte den Aalter Lino Pıano der Kongregatıiıon für dıe Evangelisierung
vVvon der Priestergesellschaft des . Josep. der Völker.
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Am ()ktober 199 7/ STar (Gerhard Männer ıIn den Novızıaten der DO-Ge-
e OSCam kurz VOI Vollendung se1- meıinschaften 1996 100) In
NS Lebensjahres. Vom Maı 1962 dieser ahl sınd uch OVIZzen enthalten,
War sechs re lang DIS 1968 Provınzıal dıe sıch 1mM zweıten Novızılatsjahr befinden
der deutschen Urdensprovınz der amıllıa- ach Angaben der V DO-Gemeiminschaften
NCTI, danach wurde Z Proviınzprokura- en 1m VETSANSCHNCH Jahr insgesamt 59LOr este und kümmerte sıch D Jahre
lang bIıs 1995 dıe wirtschaftlıchen Be- Mıtbrüder (Vorjahr: 1996 SIl ıhren MWSINL.

aUN der Gemeinschaft erklärt Davon enlange der deutschen Kamıllıanerproviınz.
DıIie Beerdigung VO  = Huber erfolgte 29 Professen hne Weıhen (Vorjahr 1996

10.199 7 auf dem Klosterfriedhof In 24) das Ordensleben SaAalZ aufgegeben,
eıner iral In ıne andere Ordensgemeın-Essen-Heıidhausen. R.LI.P schaft ber. Ordenspriester (Vorjahr
1996 J® en 1m Jahr 1997 mıt dem Aus-
trıtt N dem en uch ıhr Priesteramt

SIAIISIIK aufgegeben. Ordenspriester wechselten In
den Dıiözesandıenst (Vorjahr 1996 undZahlenmäßıig Starkste UOrdensgemeıinschaf-

ten ın der Bundesrepublık eutfschlan dre1 traten In ıne andere Ordensgemeın-
schaft über (Vorjahr 1996 3)sınd ach den Benediktinern und

Franzıskanern dıe Jesuılıten dıe Im Jahr 1997 160 Sterbefälle VO.  _ (Or-
Salesianer Don BOoscos dıe Steyler densleuten in Deutschlan: verzeichnen
Miıssıonare un dıe Pallottiner (Vorjahr 1996 187), 1mM Ausland tarben

weıter Ordensleute AUS den deutschenDie Gesamtzahl der In Deutschland lehen-
den Ordensmuitglieder mut Profeß hat sıch V DO-Gemeinschaften (Vorjahr 1996 25)
VO  —_ 552 (1997) auf S21 (1998) 131 In der ereinigung der rdensobern der
2,24 %) verringert. Dabe1 nımmt dıe ahl Brüderorden Un -kongregationen Deutsch-
der UOrdenspriester 1m Vergleıch Z VOT- lands sınd Ööhere ere VO  >
Jahr tärker ab 4083 1998 4009 verschiedenen (Orden und Kongregationen—74) als dıe ahl der Ordensbrüder zusammengeschlossen. / um Stichtag
14584 1998 144) —44) DIie ruppe der 1995 gehörten 33() Profeßmıitglieder In
Kleriker/Scholastıker sank 13 VO  — 267 Deutschlan: (Vorjahr 1996 341) und WEeI-
(1997) auf 254 (1998) Im Jahr 199 7/ empfin- tere 1mM Ausland (Vorjahr 1996 39)
SCH Ordensleute dıe Priesterweıhe diıesen (G(Jemennschaften Von 33() rdens-

35 Priesterweıihen: 1995 51 Priester- brüdern In Deutschland, dıe 1n klösterl1-
weıhen). hen Nıederlassungen eben, haben dıe

Priesterweıihe., sıeben weıtere sınd Ständıgetwa 5/,85% er Ordensmuitglieder mıt
Profeß In Deutschland sınd Jünger als 65 Diakone Dıie ahl der OVIzen beI den

Brüderorden ist 1Im Vergleıch ZU Vorjahrahre, gul 42,2% haben das 65 Lebensjahr
schon überschrıtten SESUNKEN: Derzeıt bereıten sıch OVIZen

(Vorjahr 1996 12) auf dıe egung der Or-
In den etzten Jahren hat sıch dıe (Je- densgelübde VOTII. Im Jahr 1997 ist In Profeß-
samıtza der Professen der VDO-Gemeıin- mıtglied eInes Brüderordens AUSs der Or-
schafiten VO  —_ 9550) (1974) auf S21 (1998) densgemeınschaft ausgetrefen. Außerdem
3829 Ordensmitglieder 40%) reduzlert. 1997 Sterbefälle verzei_chnen

(Vorjahr 1996 9)DıiIe ahl der Novizen ist ebenfalls ückläu-
g /um 1998 eifanden sıch Junge Joseph Pfab
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